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Keine Mehrheit iiir den Vattzek '
kreuzer v

B e r l i n , 8. Mal . (Eigenbericht . ) Im Hauü -
Haltausschuß des Reichstages wurde heut « «in «

heftige Redeschlacht um d « n Panzerkreuzer B ge .

führt . Sie endet « damit , dass di « «rst « Baurat «

mit 1v gegen 13 Stimm « » M drei Stimmenthal¬
tungen abgrl ehnt wurde . Gegen den Bau

stimmten außer den Sozialdemokraten und Kom¬

munisten noch zwei Zentrumsvertreter ; ein wei¬

terer Zentrumsmann und die bayrisch « BolkS -

partei enthielten sich der Stimm « , während der

viert « Zentrumsvertreter mit den übrigen Frak¬
tionen s ü r den Bau stimmt «. Ein weiterer Zen¬
trumsantrag , wonach der zugunsten des Panzer¬
kreuzers 8 vom Reichsrat bei den andern Kreuzer¬
bauten vorgenommene Abstrich von 2. 9 Millionen
Mark wieder in den Etat eingesetzt werden sollt «,
wurde gleichfalls abgelehnt .

Der ReichSwehruiinister v r o e n r r vertrat
in scharfer Weise die eigenartige Meinung , daß
man auf die psychologische Wirkung des Baues
im Ausland Rücksicht nehmen müsse; ein Volk
wie das deutsch « dürfe nur nach eigenem Ermessen
handeln .

Es ist zu erwarten , daß der Reichstag mit
einer ähnlichen Mehrheit wie im Ausschuss di «
Baurate ab lehnen wird , wenn nicht da »
Zentrum bis dahin umfalle » sollte .

Baugoin wird Seipels Rachfolger .
Wien , 8. Mai . In dem von der christlich¬

sozialen Bundesparteileitung dem morgen zu¬
sammentretenden Parteirat unterbreiteten ein¬
stimmig angenommenen Vorschlag wird der Vize¬
kanzler Baugoin zum Parteiobmann in Vor¬
schlag gebracht .

S' I - loige Reparationsanleihe .
Pari », 8. Nlai . Die Vertreter der Bank für

internationalen Zahlungsausgleich haben heute
mit den Vertretern der Nationalbanken die Mo -
dalitäle » der Auflegung der Noling - Anleihe im

Betrage von 300 Millionen Dollars festgesetzt .
Die Obligationen werden 8. 8 Prozent Zinsen
tragen , die Titres , die mit halbjährige » Kupon »
versehe » sein werden , werden in 38 Jahren
amortisiert und in der Währung des Staates

ausgezahlt werden , der die Anleihe gezeichnet
hat . Der Emissionsknrs wird etwa 98 betragen .
Nächsten Montag tritt der Bcrwaltnngsrat der

BIZ . in Basel zusammen . Matt glaubt , daß
mit der Zeichnung der Anleihe am 15 . Mai be¬

gonnen werde » Wirt .

Abrüstungsausschuß erst lm November .

Genf , 8. Mai . Die nächste Tagung des

Völkerbundausschusses für die Vorbereitung der

internationale » ' Abrüstungskonferenz ist auf

Montag , den 3. November , cinberufen worden .

Ongllsch ' Sghpilsche Verhandlungen
abgebrochen .

London , 8. Mai . ( Reuter . ) Tie englisch¬
ägyptischen Verhandlungen , die im Außenmini¬
sterium abgehalten wurden und länger als drei

Wochen andauerten , wurden heute vortnittags
abgebrochen . Wie verlautet , bereitete die Su¬

da n s r a g e die größten Schwierigkeiten . Die

ägyptischen Delegierten gedenken morgen nach
Kairo abzureisen . Sie hosten , daß die Berhand -

lungen später wieder ausgenommen werden

können . Die letzte Unterredung mit der ägypti¬
schen Delegation im Außenmmisterium dauerte

volle . 16 . Stunden . Der Außenminister wird im

Unterhaus«: eine entsprechende Erklärung abgebe »
und dann nach Paris abreisen .

Schwere Kömpfe ln Nordchina .
Nanking , 8. Mai 1930 . ( Renier . ) General

Tschangkaischek hat heute Nanking verlas¬
sen, um die Ofsensive gegen die koalnerten nord¬

chinesischen Generale zu leiten . Er wurde jedoch
vor Pengpu aufgehalten , da auf der nach Lung -
Hai sührende» Eisenbahnstrecke hartnäckige
Kämpfe toben . Die Regierungsabteilungen
sollen zwar zwei Städte erobert haben , ihre Ver¬

luste solle » jedoch 7000 Mann betragen / Die

Zahl der Verwundeten soll so groß stein, daß
eine entsprechende ärztliche Behandlung unmög¬
lich sei.

Der Schuh des Königs als Borwand .
Pari », 8. Mai . Zur Lage in Spanien er¬

fährt „ Tempo " von füttern Madrider Korre¬
spondenten ; Ter gestrige und der hcuitge . Tagverlies iu der Erwartung eines m t l i ta -
risch c n A u s st a n d e » . Den Studentcnunru -
he » folgten Unruhen i in Heere , die ihr
Zentrum in der Husarenkascrnc hat . Ter Bewe¬

gung standen die Generale Martinez Anido , Bar -
rera und Siro nicht ferne . Es war bekannt , daß
sich am Montag die Obersten der Madrider
Garnison auf ein gewaltsames Vorgehen ge -
einigt hatten . Sic behaupteten , daß der König
von der jetzigen Regierung nicht genügend
geschützt werde . Gleichfalls war bekannt , daß
seit einige » Wochen zwischen dem Ministerprä¬
sidenten General Berenguer und den ange -
führten Generalen , tvelchc auf die während der
Diktatur gespielte» Rolle nicht Verzichten woll¬

ten , ein verborgener Konflikt besteht .
Was den General Berenguer betrifft ,

schien cs , daß er entschlossen sei, seine Politik
nicht zu ändern . Seit Montag waren Anzeichen
einer ernsten Krise sichtbar . Im ersten Augen¬
blicke konnte man glauben , daß die Regierung
zu dcntissioniercn beabsichtige . Gestern stellte sich
die Lage so ernst dar , daß der ehemalige liberale

Minister B i l l a n u e v a die Politiker , die An¬

hänger der gesetzgebenden Versammlung sind , zu
sich berief . Tic Beratung dauerte drei Stunden ,
doch werden die gefaßten Beschlüsse geheim
gehalten .

Die Erregung hörte erst heute beim Mor¬

gengrauen auf , doch ist bisher nicht bekannt ,
warum die Militärbewegung scheiterte . Jit eint -

gen militärischen Kreisen ist man der Ansicht ,
daß sich die Arince wahrscheinlich in zwei Lager
gespalten hätte , wenn der Versuch eines militä¬

rischen . Staatsumsturzes gelungen wäre, und

daß die der Diktatur feindlichen Offiziere sich

— Gegenmaßnahmen der Regierung ,
jedem Versuche , die Diktatur wieder herzustellcn ,
cntgegcngestcUt hätten .

*

Tie amtliche spanische Telegraphenagentur
crliärt die Meldungen über einen angeblichen
Aufstand der Garnisonen von Madrid und Bar¬

celona für unbegründet , gibt aber zu , daß die

obgenannten - Generale die Errichtung
einer Diktatur a u st r c b t e n, um de «

Hindernissen , denen die Monarchie seit einigen
Tagen begegne , ein Ende zu bereiten . Sic seien
jedoch über Anzeige des Gencralkapitäns von
Madrid unter U e b e r w a ch u n g gestellt wor¬
den . Auch die oben gemeldete Beratung der

Linkspolitiker wird bestätigt . Zwei Teilnehmer
der Beratung hätten sich zum Ministerpräsiden¬
ten begeben und ihm mitgetcilt , daß die liberalen
Elemente gegen die Möglichkeit einer neuen Dik¬
tatur kämpfen würden . Der Regierungschef
soll geantwortet haben , daß alle Maßnahmen
crgrisfctt seien , nm die Machenschaften , auf die
man ihn ausinerksant gemacht habe , zunichte
zu machen .

*

Unamuno gemaßregelt ?
Madrid , 8. Mai . Professor lln amnno

hat gestern auf eine Aufforderung der Regierung
hin Madrid verlassen nnd ist nach Salamanca

zurückgekchrt . Aus Valencia werdeit Stube » -

tcndcmonstrationcn gemeldet . Die Studenten zo¬
gen vor die Redaktion eines Blattes , das ihre
Ansichten scharf kritisiert , und den Studenten¬

streik verurteilt hatte , und schlugen mit Stci -

. ucn alle Fonster in der Redaktion ein .
Ter Untcrrichtsministcr teilt mit , daß sich

auch in der Universitätsstadt Valladolid

Studentcnuyruhen . ereigneten , an denen jedoch
auch ausländische Elemente teilgenommcn hätte ».

Rk . M .

Gefangene » er Phrase .
Unser Artikel „ Bilanz eines Quartals " ,

der sich nüchtern und sachlich mit dem Ergeb¬
nis der ersten Monate nnserer Koalitionvpo »
litik befaßte , hat sowohl die richtiglinierten
Kommunisten als auch die Reichenberger
„Liquidatoren " zu einer Erwiderung gereizt .
Sich mit den Bankrotteuren und Phraseurei »
Moskauer Oboedienz herzustellen , lohnt sich
wahrhaftig nicht . Auf eine Auseinandersetzung
mit den „Liquidatoren " , die auf halbem
Wege zwischen Vernunft und Phrase eine

unhaltbare Stellung bezogen haben , soll es

uns nicht ankommen .
Die „ Liquidatoren " polemisieren in einem

anständigen Ton , sie polemisieren mit einer

Sachlichkeit , die uns beweist , daß sie mit dem

Grundprinzip des kommunistischen Kampfes ,
der strupellofen Verlogenheit und hemmungs¬
losen Ordinärheit , gebrochen haben . Sie ste¬
hen andererseits noch immer unverkennbar
unter dem Einfluß der kommunistischen Phra »
seologie . Dantm möchten wir uns mit ihnen
auSemandersetzen . Unsere Bilanz , meint der

Reichenberger „ Vorwärts " werde den denken¬

den Arbeitern den Beweis liefern , „ daß die

sozialistisch - bürgerliche Regie -
r u n g S k o a l i t i o n niemals den In¬
teressen des K l a s s e n k a m P f e s d i e-

» e tl , sondern nur dazu beitragen kann , den

Blick Zehntausender Klassenkämpser zu trü¬

ben " . ? lber der „ Vorwärts " zitiert in einem

Atem unsere Versicherung , wir hätten nnS

keinen Illusionen hingegeben nnd

immer gewußt , daß in einer sozialistisch -bür¬
gerlichen Koalition nicht mehr als ein Kom¬

promiß erreicht werden könne . Wir würde »

den Blick Zehntausender Klassenkämpfer —

nicht in der KP6 , die solche Gefolgschaft längst
vermissen läßt und wo es nichts mehr zu trü¬

ben gibt — aber unserer Parteigänger trüben ,

wollten wir ihnen weismachen , daß in einer

Koalition , in der die sozialistischen Parteien
in der Minderheit nnd im besonderen Fall
doch ideologisch nicht völlig einheitlich gerich¬
tet sind , daß in einer derartigen Koalition ein

Stück Sozialismus verwirklicht liierten könne ,
daß sie die Form sei, in der wir die Umge¬
staltung der Gesellschaft für möglich halten ,
daß sie uns nur Vorteile bringe . Das haben
wir nie behauptet , nnd der „ Vorwärts " sagt
uns auch gar nicht nach , daß wir es behauptet
hätten . Er billigt uns zu , daß wir ehrlich und

nüchtern aussprechen was ist , aber er wittert

in unserer Politik dennoch den Verrat an der

Idee des revolutionären Klassenkampfes . Wir

hatten gesagt , es könne in der Koalition nur

mit Kompromissen gearbeitet werten . Ter

„ Vorwärts " repliziert :
„ Eben varum habe » Bertraucnsmänner der

Arbeiterschaft , falls sic die Idee des revolu

t i o n ä r c n K l a s s e » k a m p s c s e r n st » e h
>» e n, in einer Regier nngSkoalition mit
den Bürgerlichen nichts zu suchen ,
weil diese Koalition nur darum und solange mög¬
lich ist , solange sie die Politik der herrschenden
und a u s b e u t e n d e n Klassen i ui Staate

fördert . Denn das Kompromiß , auf das sich
die Bourgeoisie cinläßt , ist stets so beschaffen ,

daß die arbeitenden Schichten der Bevölkerung
die Zeche zu bezahle » haben . "

Das wollen wir einmal überprüfen !
Diese Koalition sei daruni und solange mög¬
lich , als sie die Interessen der herrschenden
und ausbeutenden Schichten im Staate för¬
dert . . . Dann müßte die Bourgeoisie diese
Koalition doch gewollt und erstrebt haben .
Aber wir wissen , daß der Bourgeoisie in der

Regel Koalitionsregierungen mit sozialistischer
Teilnahme a- z der Macht ankgenötigt werten

müssen . Nur weil die Bourgeoisie allein nicht

regieren kann , oder doch bestimmte Umstände
sie hindern , int gegebenen Moment allein zu
regieren , bequemt sie sich zur Koalition mit

den Sozialisten . Denken wir doch an die Vor¬

gänge im Herbst ! Sechs Wochen lang haben
die Agrarier versucht , um die Koalition niit
den sozialistischen Parteien herumzukommen .
Sie wollten zunächst den Bürgerblock erneuern
und erweitern , dann versuchten sie die sozia¬
listischen Parteien voneinander zu trennens sie

PlMW MMWWll gW WM .
©fei in englischer Kleidung als Hauptattraktion .

Neue schwere Zusammenstöbe .Bombay , 8. Mai . Der ehemalige Vor¬

sitzende der indischen Nationalversammlung . Pa »
t e l, der gestern in Bombay eintraf , erklärte in
einer Versammlung , an der eine ungeheuere
Anzahl von Hindus teilnahm , daß nunmehr das

Hauptpropagandamittel der Hindus im Kampfe
gegen Großbritannien die Boykottierung
britischer Stoffe , Kleider und aller

britischen Waren überhaupt sein werte .

Diese Frage werde — so erklärte Patel — einen

der Hauptpunkte des Progrannus des bevor¬

stehenden allindischen Kongresses bilden . Patel
forderte in dieser Versammlung seine Lands¬

leute auf , die Herrschaft der Engländer in In¬
dien mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln

zu bekämpfen .
Nm die Europäer und die europäische Klei¬

dung lächerlich zu machen , ziehen die Hindus
in verschiedenen Städten Eseln europäi¬
sche Kleidungsstücke an . Hiebei wird den

Tieren auch ein Hut , der englisches Fabrikat

ist, auf den Kopf gestülpt und am Körper des

Tieres werden englische Orden und AuSzeich-
nungen angeheftet .

Autor de « tschechische « christlich¬
sozialen Arbeiter « giihrt e » .

Wir haben bereits anläßlich des Berichtes
über die Feier » des 1. Mai erwähnt , daß auf

der Kundgebung der tschechischen und deutsck)en
Sozialdemokraten in Prag auch eiii Vertreter

der tschechischen christlichen Arbeiter gesprochen
hat , der sich in seiner Rede für die Solidarität

mit den sozialdemokratischen Arbeitern cinsetzte.

Im „ Pravo Lidu " veröffentlicht nun ein Ver¬

treter der christlichsozialen Arbeiter einen Arti¬

kel, in welchem er seine Unzufriedenheit mit der

von » Abgeordnete » Cnrik geführte » Partei der

christlichen Arbeiter Ausdruck gibt . Er sagt da

unter anderem :

„ Man hat erwartet , daß der . . Abgeordnete

öukik mit einer neuen Orientierung des christ¬

lichen Sozialismus kommt, aber - "vergebens .
Cnfi ! 6 christlichsoziale Partei will nicht neue Wege

betreten , sie will sich nicht der Klerikalen ent¬

ledigen und sie will sich nicht offen ' Schulter an

Schulter zu jenen staatsbitdenden Parteien stellen ,
' welche durch ihr soziales Programm die Arbeiter -

interessen tapfer vertreten / Die Kundgebung des

28 Lote « « d 100 Verwundete .

Bombay , 8. Mai . ( Reuter . ) In Shola -

p u r , da » etwa 61 . 099 Einwohner zählt , ist eü

heute zu ernsten Ausschreitungen gekommen , bei

denen 25 Personen getötet und etwa 199

verwundet wurden . Die Meng « Übersiel sechs

Polizeikommissariate , da » Gerichtsgebäude und

«in « ganz « Anzahl von Branntweinschänken , di «

angeziindet wurden . E » wurde «in « Abteilung
britischen Militärs gegen di « Demonstranten
entsandt .

Di « Unruhen entstanden dadurch , daß eine

Freiwilligengruppe , di « am Fällen von Palmen¬
bäume » gehindert werde » sollte , au » denen ver¬

schieden « erfrischende Säfte gewonnen werden ,
mit der Polizei zusammenstieß . Der Polizei¬
beamte fordert « die Menge auf , auseinanderzu¬
gehen , und als sich di « Meng « weigerte , wurde
der Befehl zum Schießen gegeben . Es
wurden auch zwei Polizisten getötet .

christlichen Arbeiters auf der sozialdemokratischen
Feier des l. Mai hat gezeigt , wohin die soziale
Entwicklung geht .

Die soziale Entwicklung geht nämlich dahin ,
daß die christlichen Arbeiter immer mohr zur Er¬
kenntnis ihrer Klasseninteressen gelangen .

« i « Gesotz gogo « do « Va « -
« « d Woh « u » gsw « cher ?

Im Ministerium für Volksverpflegung fand
vorgestern eine auf Anregung des Ministers Bc -
chyni - einberufsne Beratung statt , welche sich mb
der Frage befaßte , wie man dem Wucher mit

Baugründen und Wohnungen steuer » könne . Es
wurde insbesondere auf die übertriebene » Preise
der . Baugründe sowie auf die steigenden Woh -
nungSmicten . hingewiesen . In der Beratung
wurde der Antrag gestellt , unter Mitwirkung der

Vertreter der . in Frage kommenden Ministerien
einen Gefetzentlvurf vorzubereite », in welchem
das EnteignungS - und Vorkaufsrecht der Ge¬

meinden statuiert und der übermäßigen Verteue¬

rung der Grundstücke und Wohnungspreise vor¬

gebeugt werde » würde . ■
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m prellen , einzelne von ihnen fernzuhalten .
Wochenlang wehrten sich die Bürgerparteien
gegen die Aufnahme der deutschen Sozialde¬
mokraten in die Koalition , wahrscheinlich doch
nicht , tvejf unsere Teilnahme an der Koalition
die Interessen der Besitzende » fördert ! Kann

jemand ernstlich glauben , die Bürgerparteieu
«viirden auch nur einen Augenblick lang in der

Koalition mit den Sozialisten verbleiben , wenn

ihnen die parlamentarischen Machtvcrhältnissc
ein Regieren ohne die Sozialisten erlaubten

oder wenn die außerparlamentarischen Macht¬

verhältnisse ihnen aussichtsreiche Ncutvahlen
versprächen ?! Die Bourgeoisie entschließt sich
ungern zur Koalition mit den Sozialisten , sie
trägt sie — wie das reichsdcutsche Beispiel
zeigt — nur solange ihr keine andere Wahl
bleibt , und sie weiß , daß bei dem Kompromiß
eben nicht die Arbeiter die Zeche bezahlen ,
sondern die Bourgeoisie , die unter anderen

Umständen doch keinerlei Zugeständnisse zu
uiackren braucht . Es ist grundfalsch , wenn der

„ Vorwärts " argumentiert :
„ Das positive Ergebnis der Koali¬

tionspolitik , soweit sie die Interessen der Arbei¬
tenden berücksichtigt , kommt in der Novelle zum
Genter System und im Baufördcrnngsgesch zum
Ausdruck Hier handelt es sich nm geringe
sozialpolitische Fortschritte , die aber

nicht nur einmal , sondern einige Male

w e t t g e m a ch t werden durch die G c n e h m i*

gung der agrarischen Wuchcrpläne .
Was die herrschenden Parteien den arbeitenden

Schichten der Bevölkerung mit der einen Hand
boten , nahmen sie mit der anderen
ni e h r f a ch zurück . *

Die agrarischen „ Wucherpläne " wurden eben

nicht einfach genehmigt , sondern sorgfältig ge¬

prüft und die agrarischen Forderungen wur¬

den in einer Gestalt Gesetz, die deut Volke

ebensosehr einen Schuh gegen die Ausplünde¬
rung ivic den Agrariern einen gegenüber der

Krise gewähren soll . Ein Teil der Agrargesetze
hat sogar , wir haben nie ein Hehl daranö ge¬
macht , keinerlei Bedeutung fiir die Landwirt¬

schaft, so daß Henle schon der Ruf nach bes¬
seren Maßnahmen laut wird . Und nun ver¬

gegenwärtige man sich, waödenn gesche¬
hen wäre und g e s ch e h e n w ü r d e,

>venn die Arbeiterschaft es auf einen Bürger¬
block ankommen ließe , wenn sie grundsätzlich
jede Koalition ablehnte ! Dieser Bürgerblock
hätte bei uns eine so knappe Mehrheit , er
wäre parlamentarisch so unbeweglich , daß er

imr unter Aufbietung aller staatlichen Ge °

ivaltmittel regieren könnte . Er wäre eine

f a s c i st i s ch e Regierung , weil er gar
nicht anders als fascistisch regieren könnte .

Und hätte er sich mit Zuschlagszöllen , Ver¬

mahlungsgesetz , Einfuhrscheinen begnügt ?
Hätten wir dann nicht vielmehr eine Verviel¬

fachung der starren Zollsätze , eine Unterord¬

nung der gesamten Wirtschaft unter die Pro -
fttinteressen der Großagrarier erlebt ! Wären

der Mieterschutz verlängert , die Bauförderung
beschlossen , die Arbeitslosenunterstützung novel¬

liert worden ? !

Und kann das Proletariat , so fragen wir

weiter , dem Prozeß seiner Verelendung jahre¬
lang untätig zusehen , auf jede mögliche sozial¬
politische Sicherung verzichten , bloß , damit cü

„auf dem Boden des revolutionären Klassen -
und MassenkanipfeS außerhalb des Parla ¬

ments " auSharre ! Dieser „Klassen - und Mas -
senkampf außerhalb des Parlaments " , konkret

gesprochen die Werbung neuer Anhänger , die

Schulung der Parteigänger , Versammlungen ,
Demonstrationen , Betriebskämpfe , sie sind doch
mir das Instrument zur Steigerung der

wirklichen Macht der Arbeiterklasse , die immer
nur zum Ausdruck kommen kann in ihrem
Anteil an der Staatsmacht . Ja die Teilnahme
an der Staatsmacht schafft doch vielfach erst
die Voraussetzungen , jenen Massen - und Klas¬
senkampf außerhalb des Parlaments zu füh¬
ren , der wiederum ein Hebel zu weiteren Er¬

oberungen wird . Ein verelendetes , in seiner
nackten Existenz täglich bedrohtes , rechtloses
Proletariat , ein ungebildetes Proletariat , ver¬

mag sich heute im Kampfe mit der Bourgeoisie
nicht zu behaupten . Um kampffähig zu sein ,
bedarf das Proletariat der sozialpolitischen
Einrichtungen , der arbeitsrechtlichen Sicherhei¬
ten , der Freizeit und der Bildungsmöglichkei¬
ten der modernen Gesellschaft . Die Reaktton

Ein Schulresormer aus

unseren Reihen . . .
Bon Eduard Hlawitschka .

Professor Karl Metzner von der StaatSreal -
schule in Leitrneritz hat cs sich zur Lebensauf¬
gabe gemacht , der notwendigen Reforni des Mit -
telfchnlwefens , da « besonder » in unserem Staate
der neuen Zeit nicht mehr entspricht , zum
Durchbnlche zu verhelfen . Die Reform - Enqueten ,
die bisher schon jeder Schnlniinister veranstaltet
hatte , brachten keine positiven Ergebnisse , obwohl
da « Ausland verschiedene Wege zeigte , die ge¬
gangen werden könnten .

Unsere Partei hat ein starkes Interesse
daran , daß unser Schulwesen reformiert werde ,
daß die Mittel und die Methode » der Erziehung
und des Unterrichtes zuni Vorteile der Lernen¬
den und ihrer Lehrer geändert werden . Die Re¬
form bezieht sich nicht alleit « auf Volks - und
Bürgerschulen , sondern vor allem auch auf die
Mittel - und Hochschulen. Kn Wien hat Genosse
Glöckel trotz deS größten Widerstandes konserva¬
tiver Lehrer nnd Professoren seine Reform
durchgesührt. Waü er geschaffen hat , konnte jeder
Kritik standhalten und jetzt ist eS so geworden ,
daß Schulmänner aller Nationen nach Wien
konunen , um das Werk Glöckels zu studieren
und nachzuahmen .

Daß eine Reform bei un » dringend not¬
wendig ist, sehen auch die maßgebenden Faktoren
ein ( Siehe die Aeußerungen deS Präsidenten
Masaryk , der letzten Schulminister Dr . Stefanik
und Dr . Derer ! ) doch man zog eS bisher vor ,
den RüstungSfottdS zu stärke» » nd durch ntehr
i » die Breite al » in dir Tiefe gehende Schul¬
enqueten die so notwendige Reform hinanSzu -
zichcn . Und hatte man sich schon auf irgend «ine
Teilreform geeinigt — ich erinnere an die vom

KiiltttrauSfchusse unter dem Minister Dr . Mar -
kovicz genehmigte Reform der Lehrerbildung und
die Schaffung der Lehrerakademien — so ver¬
schwand dieses Produkt in irgend einem ministe¬
riellen Schreibtische .

Um zeigen zu können , wohin die neuen
Wege auf dem Gebiete der Pädagogik führens
welche Erfolge z » erzielen sind, haben sich ails
tschechischer und auch auf deutscher Seite Lehrer
zur Verfügung gestellt , die in sogenannten Ver -

suchsschulen nach neuen Grundsätzen arbeiten .
ES sind . dies bisher Versitchsschulc » im Rahmen

hat in den letzten Jahren alle Errungenschaf¬
ten bedroht , die daS Proletariat in vierzig
Jahren heinibringen konnte . Unsere Teil -

nahrne an der Regierung hat den Zweck, diese
Errttngenschaften zu sichern und

neue Garantien deS Aufstiegs zu schaf¬
fen. Nur der gedankenlose Nachbeter der kom¬

munistischen Phrase taiin den Klassenkampf
losgelöst von Parlament und Regierung fn7
eine Frage der demonstrativen Straßenaktion
ansehen . Nur der Gefangene der kommunisti -
schcn Terminologie kann zwischen dein Klas¬
senkampf, der in Wahrheit der Reaktion Halt
gebietet , greifbare Ersolge oder auch ni «r

Schaden verhindert bringt , unS zu neuen

Kämpfen fähig niacht » und zwischen einer

Ideologie deS „MasscnkampfeS " eilten Gegen¬
satz konstruieren . WaS deir Kapetschisten noch
zu Gesicht steht , erscheint bei den Liquidatoren
als Widerspruch . Sie werdcii sich auch von der

Phrase besreien müssen , die ihr Denken heute
noch beherrscht !

deS Volks - und BürgcrschullvesenS , aber aiich
Versuchs - Mittelschulen . Hch verweise auf die

tschechischen Einrichtungen unter Pkiyoda , unter

Chlup und Uhcr ; bei den Deutschen auf die Ver¬

suchs - Volksschule llnter Lehrerin Marianne An -

oersch in Brüx , aus die BersuchS - Bürgerschnle
unter Fachlehrer Dr . Mühlberger in Trautenau
und auf die Versuchs - Mittelschule des Genossen
Prof . Karl Metzner in Leittneritz .

Ich möchte mich nur mit der letztgenannten
Einrichtung beschäftigen , tveil an ihr gezeigt wer¬
den kann , daß soziale und kulturelle Werke in

unserem Staate bisher gar keine oder nur ganz
geringe Unterstützung erfuhren . ES wurden viel -

ntchr derartige Hemmnisse in den Weg gelegt ,
daß über die Anfänge nicht hinauSgcgangcn wer¬
den konnte . — Prof . Mehner war nach dem

Kriege daran gegangen , die Leittiteritzcr Jugend¬
siedlung zu schaffen, ein Barackenlager , in wel¬
chem mittellose Jungen , Kinder von Arbeitern
»»nd Mittelständlern , ausgenommen wurden , da¬
mit ihnen das Studium an einer der Leitme -

ritzer Mittelschulen ermöglicht werden konnte .
Der Stand in dieser Jugendsiedlung , wo Essen
nnd Wohnung samt allem Drum und Dran
Nionatlich LOO Kronen kostete — für ganz Arme

gab eS auch ganze oder halbe Freiplätze — war
durchschnittlich m jeden « Schuljahre 20 bis 80 .
Die Lebensführung war primitiv , aber erträg¬

lich und vor allem gesund . Die Erfahrungen , die
Prof . Metzner mit dieser Einrichtung machen
konnte , tvaren gute . Auch die ErzichungS - und

Unterrichtserfolge bei den Jungen waren int

Durchschnitte gut . Auf größeren Studiensahrteir
durch Oesterreich , Deutschland, Dänemark ,
Schweden , Rottvegen , England und Frankreich
inachte sich Metzner mit den dort durchgesührtcn
Reformen bekannt und ging schließlich daran , in
Leittneritz eine Versuchs - Mittelschule, die erste
derarttge Einrichtung bei »ins , zu eröffnen . Un¬
terstützung fand er weder in der engeren Heimat ,
noch bei den vorgesetzten Schulbehörden . Ein Ur¬
laub wurde ihm nicht gewahrt , so daß er sich,
um sich seinem Werke widmen zu können , in den
zeitlichen Ruhestand versetzen lassen muhte , was
natürlich vor allem eine Schmälerung seiner Be¬
züge zur Folge hatte . Die besttzcndeil Kreise un¬
seres sudeteiweutsche» Volkes , die immer gerne
von Schulailtononlie zum Ztvecke der Beroesse-
ning unserer Schuleinrichtungen spreche», hiel¬
ten sich von einer finanziellen Förderung der

Versuche Mehnerü fern. Es ist klar , daß zur
Durchführung feder zweckmäßigen Schiilrefornr
entsprechende Geldurittel zur Verfügung stehen

nrüsferr. Metzner ließ sich nicht abschrecken. Die
Einschreibungen für seine Schule ergaben zu¬
nächst einen Stand von acht Schülern . Allerdings
zwang ihn die Geldnot , einen Kost - und Erzie-
hungsbeitvag von 800 Kronen einzuheben . Doch
wurde der tatsächliche Beitrag iinmer nrit den
wirtschaftlichen Berhältnissen der Kinder in
Uebereinstimmung gebracht .

Für diese „Freie Schulgemeinschaft " schui
sich Metzner einen Berwalttrngsrat , dem verschie¬
dene Persönlichkeiten , Akademiker und Nichtaka¬
demiker , angehörten und dem Obergerichtsrai
Dr . Baßler Vorsicht. Leiter der Schule ist Pros.
Mehner und seine Mitarbeiter sind junge Leh¬
rer mit >lnd ohne Doktorgrad , die so viel Jdea -
lismuS besitzen müssen , gegen Kost nnb Woh¬
nung und einen sehr mäßige) « Gehalt , die dor¬
nenvollen Wege MetznerS mitzuwandeln . Nach
denl ersten Versuchsjahre , da » als gelungen be¬
zeichnet werde » konnte , aina Metzner daran , ohne
Mittel einen Neubau aufzuführen , der am Rande
der Stadt über den Weingärten der Ackerbau¬
schule liegt . Knapp darunter fließt die Elbe und
i »n Hintergründe grüßen die Höhen deü Mittel¬
gebirges . Jin Neubau befinden sich die Schlaf¬
räume , im Holzbau die Unterrichts - und Tages -
räume . Neben der Siedlung sind ein großer
Garten und ausgedehnte Sportplätze . Leittneritz
eignet sich ja besonders gut für die Verbindung
der geistigen mit der körperlichen Erziehung der
Jugend . Die Elbe dient dem Schwimm - und
Rudersporte . Das Wiking - Bootshaus mit seinem
reichhaltigen Rudermaterial u. seinen Schwimm¬
gelegenheiten steht selbstverständlich auch der
Schulgemeinschaft zur Verfügung . DaS Mittel -

at lockt zum Wandern nnd Skilaufen . Wö -
chc Wanderungen und jeden Monat wo -

«nöglich eine größere , mehrtägige Wanderfahrt
wett ) « « zur Stählung deS Körpers , aber auch
zu Unterrichtszwecke »« benützt . Im Sommer gibt
es große , mehrwöchige Fährten uiid im Winter
wird der Ort der Schule zeitweise ins Riesen¬
gebirge verlegt .

In der „Freie «« Schulgen«ci >«schaft " gibt cs
keinen festen Stundenplan , kein Klasseirsystem
und keine Prüfungen . Geistige Arbeit , Wandc -

rungcn und Spiel wechsel«« ständig ab . In den
einzelnen Fächer «« werden aus jenen Schülern ,
die zusammenpassen , Arbeitsgruppen gebildet.
Der Lehrstoff , der behandelt wird , ciltspricht un¬
gefähr dem des entsprechende »« Jahrganges einer
lateinlosen Mittelschule . Erst in den höheren
Jahrgängen solle «« die cinzeliic «, Schüler ihrer
besonderen Eignung entsprecheird für Prüfungen
vorbereitet tverden , also zu einer Zeit , tvo sich
Neigung und Eignung klar gezeigt haben . Auf
Prüfungen «vird deshalb verzichtet , «veil durch
Eingehe »« auf die Eigenart der Schüler nnb

Weckung der Arbeitsfreude mehr erzielt werden
kam«, als durch Schärfung einer Atmosphäre von
Gewalt und Angst . Auf die Charaktcrerzichung
«vird besonderer Wert gelegt . . Und das kann

ja durch Gemeinschaftserziehung am
allerbesten geschehen . Alle Arbeiten , welche
die Zöglinge selbst leisten können , müsiei« sie
auch selbst durchführen. Persönliche Dienstlei -
sttlngen sind ausgeschlossen . Selbstverwaltung der
Schuler im weiteste «« Maße soll sowohl den Ein -
Seinen lehren , daß er nicht allein dastehe , sic soll
«hn aber auch dazu bringen , der Äcineinschafi
gegenüber seine Rechte zu vertrete «« und seine
Pflichten bewußt und freudig z»« erfüllen . Mu -

sikpflege, Morgenansprachen «lnd Hein «abende
dienen der Gemütbildung . Konfessioneller Un¬
terricht wird ««icht erteilt . StaatSgültigc Zeug¬
nisse werden nicht ausgegeben , doch werden all -
monatlich Elternbriefe auAesendet, in denen
kurze Beschreibungen deS Zöglings , seines Fort¬
ganges und seiner allgemeinen Entwicklung ent¬
halten sind . Selbstverständlich besteht aber die

Die Llnbezäftmbaren .
Roman von Max Brand . » »

Tcuych : Rich! «, Th. Iknaur . Rocht. Brrloz , iSerlln

„Ich habe Silent » Pferd gesehen n««d hab ' »
auch geritten . Wen « « die übrige Bande auch
solche Pscrdc hat , da«««« werdet Ihr ihn niemals
mit dein Cowboypony cinholen , das Ihr da
reitet . "

„Vielleicht nicht heute, " sagte Calder , „ aber
iu zivei Tagen haben «vir ihn eingeholt . Siebe « «

Pferde komm « « « nicht so rasch voraus wie zwei ,
« venn die Jagd lang ist . "

Sie kreuzten die Furt und folgte «« den Spu¬
ren . Der Konstabler hatte eS sich in den Kopf
gesetzt , daß Jim Silent ans die Eisenbahn zu
hielt , deshalb kümmerte « « sie sich «licht viel dar -

u«n, als die Spur schließlich verschwand , und rit¬
ten querfeldein auf die Eisenbahn zu . De» « Tag
über konnten sie zweimal feststeller «, daß sie den

richtige «« Kurs eingeschlage «« hatten . Ein Reiter

begegnete ih ««en nnd ein Man « « mit einen «

Wagen . Beide hatten Jin « SilentS Bande I>« der

Ferne reiten sehen , aber nach allen «, « uns die bei¬
den erzichlten , mußten sie weit voraus sein . Die

Nachricht veranlaßte den Konstabler , so rasch zu
reiten , wie eS nur irgend ging . Aber gegen
Mittag «var Calders Pferd vollständig erschöpft ,
n«»d obwohl Satan «licht das geringste Zeichen
von Müdigkeit verriet , waren sie gozwungcn , ihr
Tempo zu einen « gelvöhiilichen Hundetrab z>«
mäßigen .

Siebzehntes Kapitel .

Die Panthertahe .
Der Abeiid kam , u»ld noch iinnier hatten sie

die Bande nicht zu Gesicht bekommen . Als es
duntel wurde , kam , unter dichte »« Bäumeu halb
verborgen , ei «, Haus in Sicht , Calders Gaul
war nahe am Zusamnienbrechen . Sie entschlof-

sen sich deshalb , hier über Nacht zu bleiben . Auf
ihren Ruf mm ein Mann von rnnd fünfzig Jah¬
ren au » dem Hau » uw ) zeigte ihnen den Weg
zu » n Schlipfen , Währeird sie absattelten , berich¬
tete er , daß er sich Sam Daniels nannte . Er
legte aber anscheinend keinen Wert darauf , zu

erfahren , «ver seine Gäste seien , und die beiden

sahen keine »« Anlaß , ihm ungefragt AnSkunst zu
gebe««. Sain Daniels konnte anscheinend die

Augen voir Satans wundervollen Forme »« nicht
losreißen . Bon hinten , von vorn , von der Seite
musterte er den Rappen , während Dan damit

beschäftigt «var , ihm n«it einer Sorgfalt , die sonst
im Westen unbekannt ist , die Bein « und Schen¬
kel zu massieren . Schließlich streckte der Alte die

Hand ««ach dem glatte » Bug deS Tiere » au » .

Zufällig stand Calder in seiner Nähe . Dem

gelang eS noch rechtzeitig , den auSgestreckten Arm

wegzuschlagei « und den Mann au « der Zone der

Gefahr zurückzureißen .
„ WaS zum Teufel ist dem « loS ? " rief

Daniels .
„ Der Gaul da heißt Satan " , sagte Calder ,

„ und wenn ihn jemand , außer seine ««« Herrn ,
anfaßt , dai « n wird er auch einer nnb fährt mit
dem Betreffenden zur Hölle . "

Daniel » Frau bereitete den beide «« Gäste »,
als sie gleich darauf das Haus betraten , einen

«veniger kühlen Empfang . Ihr Sohu , Buck ,
sollte zun « Esten nach Hause tvn « men . Aber er
war lange über die Zeit ailSgeblieben , und man
«vvllte nicht mehr ans ihn warte ««. Dementspre¬
chend setzte » na » sich sogleich z>« Tisch . Die Mahl¬
zeit war schon beinah vorbei , al » Buck, der sich
voi « draußen durch eine «« laute «« Jndiaucrschrel
angekündigt batte , InS Zimmer trat und die Tür
geräuschvoll hinter sich ins Schloß warf . Er be¬

grüßte die fremden Gäste mit einer gleichgültl -
grn Handbcweguiig und ließ sich auf seinen
Stuhl fallen . Seine Mutter schob ihm schwei¬
gend einen gefüllten Teller zu . Niemand fragte
ihn »«ach dein Grund seines Zuspätkommcns , und

er äußerte sich ««icht darüber . Aus den « Beneh¬
men seines Vaters war ohne «veiteres zu schlie¬
ßen , daß der Junge das Mitglied der Familie
«var , das für die anderen den Lebensunterhalt
verdiente . Er war ein inächtiger Kerl «nit brei¬
ten , feste «! Handgelenken und kecken, schwarzen
Augen . Als er gegessen hatte , ließ er sich herab ,
die Tafelrunde zu uuterhalten , wobei insbeson¬
dere ein bösartiger Mustang eine Rolle spielte ,
de»« er am Tag zuvor infolge einer Wette gerit¬
ten hatte .

„ Da du gerade von Pferden rodest , Buck " ,
sagte sein Vater . „ Draußen im Schuppe «« steht
just jetzt ein Rappe . Wenn du den sehen wür¬
dest, würde « « dir die Augen aus den « Kopf fal¬
le »» vor Vcrtvundernug . Keine fünfzehn . Hand
hoch, aber ei » Bild von einem Gaul . Muß
schnell sein wie ein geölter Blitz . "

„ Hab ' schon manchen Gaul ' ««en geölte»« Blitz
nen » « en hören", sagte B««ck mit einen « Anflug
von Großspurigkeit . » Aber ich trau ' mich ihnen
mit unserem alten Mike noch in « mer die Spitze
z»l bieten . "

„ Und bei den » Pferd liegt ein Hu««d — der
sieht einen « ,Wolf so ähnlich wie ' »« Bruder . So
was hast du noch nicht gesehen. "

Mit Buck war plötzlich eine Wandlung vor¬
gegangen — man konnte sie nicht sehe»», aber
n « an konnte sie spüren . Er hi«lt sich straffer —>
er schiel« mit eenem Male wach und auf der Hut ,

Sb sich « wer Mühe , es nicht , «netten zu lassen ,
it einem Mal « fing er an , leise vor sich hin

zu pfeifen . CS schien nichts als müßige Unter¬
haltung . Er schaukelte auf seinem Stuhl und
ließ die Auge »« scheinbar gleichgültig über Wände
und Decken schweifen. DanS . Hand schloß sich
unmettlich über den Kolbe « « seines Revolvers .
Sofort flog Bucks Blick zu ihn « hinüber . Er be¬
trachtete Da « « lange und forschend. Eins «var
gewiß : Die Erwähnung deS Pferdes und des
HunvcS hatte Buck auf ganz neue und merkwür¬

dige Gedanken gebracht .

Ms die beide «« auf ihren » Zimmer wäre « « —
ein Bett «var nicht vorhanden , und sie «nnßten
sich «nit ihren cige««en Decken begnügen —
' öffnete Dan das Fenster und pfiff eine seiner
eigentümlichen wilde »« Melodien . Gleich darauf
schoß ein Schatte »« durchs Fenster herein . Black
Bart landete auf federnden Pfoten aus dem
Fußboden .

Calder fuhr zusanime«« und sülchte leise vor
sich hin .

„ WaS ist Euch durch bett Kopf geschossen?"
Dan n«achte ihm ein Zeichen , leiser zu

sprechen .
„Nichts besonderes, " antwortete er . „ Aber

diese Leute hier — Daniels und sein Sohn —
habt Ihr was über sie gehört ?"

„ Nein . Warum ? "
„ Sie interesiicren mich. Sonst nichts . "
„Stilnint irgend tvaS nicht ?"
„ Ich weiß nicht . "
,,Warum habt Ihr den verdammt « » « Wolf

herbeigepfiffen ? Das Bieh macht mich nervös .
Scher ' dich raus , Bart ! "

Der Wolf warf ihm ei, «en gelangweilten
Blick, zu .

„ Laßt ihn i «« Ruh' , " sagt « Dan . „ Ich fühl'
niich nicht recht wohl in «neiner Haut , wenn ich
nicht Batt bei mir hab' . "

Calder «m- chte keine weiteren Einwcnduv -
gen , rollte sich in seine Decken und war fast in
selben Moment schnaufend in Schlaf gesunken.

Als Da « « die regelmäßigen Atemzüge
hört «, richtet « er sich leise wieder auf . Augen¬
blicklich war Batt neben «hm. Er klopft « ihn «
liebkosend auf den zottig «»« Kopf und deutete
nach der Tür .
> „ Paß aus ! " flüsterte er . .

Dann legt « er sich wieder hin und tvar
gleich darauf eingeschlasen . Bart lag ihn « zu
Füßen , den Kopf nach der Tür gerichtet .

(Fortsetzung folgt, ) .
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Arbeitsuchende Achtungl
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allerort « Arbeiter und Arbeiterinnen . Die
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Die GtreMeituug .

nur

den

ge -

KoalitionSgaUosten , sie möchten doch das Unreckt
nicht leiden und für die Generale eintreten . Die
Komödie war so widerlich wie frech . Ein Pfaff «,
der kalten Herzens unsoziale Gesetze in Fülle
mitbeschlossen und gerechtfertigt hat , der noch nie
ein warmcü Wort für arme Proleten gefunden
hat , steht auf - der ParlameniStrrbüne und be »
chwört den Himmel und die Hölle um Mitleid

mit einigen ausgedienten Kriegsknechten , dem »
man nicht die volle General - Pension auSzahlen
will .

Die „ Deutsche Presse " aber setzt dem
Klagelied die Krone auf , wenn sie schreibt :

„ Leider blieb der warme Appell
deck Senator Dr . Hilgenreinrr ganz erfolglos .
Di « Koalition »ahn , seine Ausführungen lautlos
hin , aber sie stimmte gegen seine Anträge nnd
sürdaS alte Unrecht , auch die deutschen
Koalition - Parteien , obwohl c« sich hauptsächlich
um deutsche Offiziere und deren Witwen und
Angehörigen handelt . Selbst die Resolution

Ta>es «e«igkeiteti .
Der wackelnde Tyron .

Bo » Rhedo .

Zähnchen und Thrönchen haben nicht
falschen Reinl gemeinsam , sondern auch

Sine grobe Schmugglerbande an der

bayrischen Grenze ausgegriffen .
Wie tschechische Blätter melden , Hörle bei

einem nächtlichen Dienstgang unweit der bah .

rischen Grenze eine Patrouille der Jinanzwack «
gedämpfte Schritte mehrerer Personen . Ea war

dies um halb 8 Uhr früh unweit der Straße , die

von Eisenstein nach Klattau führt . Tic zwei Fi "
nanzwachleuic versteckten sich im Straßengraben
und erblickten eine Gruppe von etwa lö Pa¬
schern , welche Säcke auf dem Rücken trugen . Die

Beamten warteten im Bersteck nnd als sich dir

Pascher näherten , sprangen sic mitten unter dir

verblüffte » Pascher und wollten sie anhalten . Eo

kam zn einem Kampf , bei dem die Pascher dir

Finanzbcamte » mit Stöcken nnd Steinen angin
gen . ES ging auf Leben und Tod . Die Beamten ,

von den Paschern eingeschlosscn , konnten von der

Schußwaffe keinen Gebrauch machen . ES gelang
ihnen jedoch , vier von den Paschern zu übcrwäl

tigen ; die übrige » entflohen in den nahen Wald ,

lvohin ihnen die Finanzbcamtcn zehn Schüsse
nachsandten . In der Nähe des Kampfplatzes
wurden mehrer Säcke gefunden , in denen sich
250 Kilo aus Bayern gepaschtes Salz befanden .
Die vier Verhafteten wurden dcni Bezirksgerichte
in Hartmanitz eingeliefert . Nach den übrigen
Mitgliedern der Schmirgglerbande fahndete » dil

Finanzstvachleutc unter Mithilfe der Gendarmerie
und es gelang ihnen auch , in einer Reihe von
Gemeinden die ganze bisher unbekannte

Schmugglerbande auszuforschen .

den

Nachteil , daß sie nicht für die Ewigkeit
schaff «» sind . Zähne werden gezogen >»nd Throne
gestürzt , und vor ihrem Ende werden beide

wacklig . Dieses Jnierimstadium , welches da »
Ende einleitct , ist umangeuehm und schmerzhaft .

Throne , schlechthin Königsthrone sensu

strirliori , sind i » Europa eine ebenso seltene wie

zweifelhafte Angelegenheit geworden . Reminis -

zenzen aus Zeiten , die besser waren , nicht »veil

ei den anderen schlechter ging , den » cs geht ihnen

auch heut « noch nicht wesentlich besser , sondern
Weil sic, obwohl cL ihnen schlecht ging , geneigt
Waren , die Gottgcgebenheit der Rechte jener an -

zncrkcnncn , die diese Rechte sich anmaßtcn . Hciiic
ist von der ehemaligen Geneigtheit lannt mehr

als ein kläglicher Rest übrig , der sich stets in

nichts aufzulöscn droht . Dieses Stadium der

Auslösttng geht gcgetUvlirtig in Spanien vor sick.
ein Schauspiel , das wir interessiert und loyal ver¬

folgen können , weil eS sich ein paar Häuser wei¬

ter abspiclt und wir auf die Extraktion , die jene
vor sich haben , schon lächelnd zurückblicken
können .

Thron « könnet » ebenso kariös werden wie

Zähne , und der spanische Thron scheint e » in

hohem Grade zu sein , llnd cs ist fraglich , ob die

Plomben , mit Welkheit man die sclmdhasten
Stellen zu flick «»» versuch «»» wird , den gewünsch¬
ten Effekt habe »» wecken .

Alles gehl natürlich und folgerichtig vor

, sich. Erst Zwang - Herrschaft und Diktatur , dann
die notwendige Reaktion . N>» r eines ist anfsal -
lend . Die Haltung der jugeildlicken Znlcllek
luellen . Die spanischen Studenten benehmen sick
etwa so, »nie die deutschen sich « 818 benommen

'
haben dürsten . Sympathisch .

Studenten und Arbeiter in einer Reihe .
'

Rote Fahnen auf de » llniversitätsgebäuden .
. Schüsse , von denen die meisten die Polizei abgibt ,
\ Steine , die Studenten nnd Arbeiter gemeinsam

goge »l Karabiner schleudern . Die lU »r geht in

Spanien nach . Oder sollte sie vielleicht vorgehen ' ?

wurde abgelehnt , auch von den deutschen Koa¬

lition -Parteien. K o a l i t l o n S s k l a v c r e i ! "

KoalitionSsklaverei ? Nein , bei » MS wenig¬
sten - : Ueberzeugung . Hier steht Ueber -

zeugung gegen Ueberzeugung . Und so treu der

Hilgenreinrr den Generale « , so treu sind wir Mi¬

seren» Grundsatz , ihnen keinen Heller mehr Sün -
dcnlohn zu bewilligen , als »» » bedingt nötig ist .
Und »vir wünschten nur , daß die Christlichsozia¬
len in dir nächste »» Wahlei » n»it der Parole zie¬
hen : „ Aufwertung der General - Pensionen " und

daß sie uns der Ungerechtigkeit atmaaen , zwar
die Ältvensioniften gleichgestellt , aber die Gene¬
rale »n»t der Oberfienpensioi» abacspeist zu ha¬
ben . Unö soll vor dein Volksgericht nicht bange
sein . Und gäbe e « ein jüngstes Gericht vor dem
Gott , zu dem die Christlichsozialcn beten und »n
dessen Namen der Hilgenrcmer geweiht ist , auch
vor diesem Gericht wollten wir mit »rnserer
„Ungerechtigkeit " gegen die soziale Gesinnung
de « Hilgenreiner bestehen !

Möglichkeit für jeden Schüler , die Jahresprü -

funge» als Privatist an d « , öffentlichen Schulen

abzulegen.
. Metzner plant den weitere »» Ausbau seiner

Schule , die als BorbereitungSanstalt für die ver -

schiedenen Fachschulen , aber insbesondere auch

für Universität und Technik gelten soll . Sie soll

nicht nur dem praktischen Studium der Jugend

dienen , sondern auch Sammelpunkt der Schul¬

reformer werden . Obzwar die Stadt Lcitmeritz

von dem Wecke Metznero einen direkte ! » mate¬

riellen Vorteil bat , kam für eine »» von sozialdc -

mokratischer Seite gestellten Antrag , eine stän¬

dige Subvention von 80 . 000 Krone » » zu gewäh¬

ren und für eine »» Neubau 160 . 000 Kro »»e >» ins

PiÄiminare einzustellcn , in einer Kampfabstim -

mung nur eine knappe Mehrheit zu Stande . In¬
folge der von den Leitnreritzer Reaktionären ein -

gebrachten Rekurse wurde » » übrige»»» von der Bc -

ziÄSvertrctung beide Betröge wieder au « den »

Präliminare entfernt .
Metz»»« arbeitet trotz aller Hemm»»issc un¬

beirrt nach seinen Rcformidee », weiter . Er hofft ,

daß die Steckt Leitmeritz , aber auch aridere

Selbstverwaltungskörper sich von de»»» Werte

nnd der Durchführbarkeit seiner Ideen überzeu¬

gen und größere Mittel zur Verfügung stellen

»oerde ». Er glaubt fest daran , daß eine von fort¬

schrittlichen Elemente « beeinflußte Schulverwal¬

tung die schor» ost anaekiurdigte Schulreform
wick durchsetzen kö »»nen . Die Wege , die unü die

wirtschaftlich schwächerer» Nachbarstaaten Oester¬
reich nnd Deutschland aus dem Gebiete moder¬

nen Schulwesens gezeigt haben , werde » , im Kn -

teresse unserer Jugend endlich auch bei >»nS be¬

schritten werden müssen .

Prag , 8. Mai . Im Abgeordnetenhaus wnrde

heut « nnttagS die zweite 2est »ng der Boiclagen
über die ZufchlagSzöll « , Einfuhr¬

cheine und das Genier System vor¬

genommen ; alle drei Vorlagen wurden datm

noch am Nachmittag im Se » » ot aufgelegt und dort

den Ausschüsse»» zugewiaset ». Andererseits wurde

der Senatsbeschluß über die Gleichstellung der

Altpensiorristen im Abgeordnetenhaus aufgelegt
und dem sozialpolitischen und Budgetauüschuß
zur BcrichterstatNmg binnen fünf Tagen zuge¬

wiesen . Die Vorlage steht auch bereits auf der

Tagesordnung der »»ächsten Sitzung , di « für
Donn « » tag nächster Woche anbcraumt ist . Sie

»vird also all « Voraussicht nach gegen Ende der

nächsten Woche endgültig verabschiedet sein .
*

Im Abgeordcket «ch »ius sprach Maly Petr
zu Bogiiln d « Sitzung sein Bedauern über di «

Borfän « in dn letzten Sitzung au » und erklärte ,
daß « künftig qnit alle »» Mitteln gegen ähnliche
Vorkommnisse einschreiten werde .

Auf der Tagesordnung stand da » Ver ,

fasfuttgSgesetz über oi «

Staatsverträge mit Deutschland , Oesterreich
und Ungarn hinsichtlich der Regelung der

Staatsgreuzen .
Di « Berträge betreffen in der Hauptsache di «

Grenzführung läng « Wasserläufen , also sogenannt «
„nasse " oder „ bewegliche " Grenzen , di « den

allmählichen Veränderungen der Grenzflüsse folgen
solle »». Der Vertrag mit Deutschland enthält außer -
dem Grcnzkorrekturen . die di « Grenze um L0. 5 Kilo -
meter verkürzen . Der gegenseitige Gebietsaustausch
zun » Zweck « der befferen Grcnzsiihrnng ist bis auf
«Inen Quadratnr « t « r gleich groß , so daß eine Aen «

derung im Flächeninhalt des Staatsgebiete - nicht
eintritt .

Berichterstatter Hajn will das Wort „Grenz ,
revision " durch „ Grcnzüberprüfung " ersttzt wissen ; «r

ist der Ansicht , daß mit der Festsetzung gewisser
Grenzen al « „ beweglich " nicht schon die tatsächlich
«rsolg «»»den Veränderungen «durch natürlich « Ver -

ändern,igen der betreffenden Flußläus «) genehmigt
flick , sondern daß jede solche Aeickerung , di « später
festgestellt wird , erst Wicker einer besondere »« Geneh¬
migung durch «ii » Berfassung - gesetz bedarf .

In der Debatte »vendet sich Hass old ( D.
Rat . ) gegen die Abhaltung des SokollongresseS in

Eger und bringt dann den Ankauf des Hauses
„ Buen Retiro " In Marienbad durch den Staat zur
Sprache , gegen den er entschieden Einspruch erhebt .
Zwei Sätze sei >»«r Rede wecken nachträglich vom

Präsidium zensuriert .
Ein Kommunist verspricht de»» Sozialfaseisten

dereinst eine „ Abrechnung auf Heller und Pfennig " .
Zwei >»eitere Grenzverträge mit Oester¬

reich über die Regelung technisch-wirtschaft¬
licher Fragen an de>» Grenzflüssen Donau , March
und Thaya und mit Polen über den Fisch¬
fang in beit Gvenzgewassern bildet » die weitere

Tagesordnung .
Ter Vertrag mit Oesterreich regelt wasserwirt¬

schaftlich « Fraget » nnd eruiöglicht di « Inangriff¬
nahme von Flußregnlierungichanten , di « namentlich
an der March 17 . 000 Hektar Boden vor lleber -

schwemmungen schützen sollen .

In der Debatte hob der tschechische Genosse

Java die »ngewöhnliche Bedeutung des öster¬
reichischen Vertrages für Südmähren hervor , wo die

alljährlichen Ueberschwemmungen schon als unab¬

wendbares Nebel hingenommen werden . Oft sind

zehntausend « Hektar überschwemmt . Durch ein « zweck-

mäßige Regulierung der Thaya und der March
könnte nian ln Südtnähren 60 . 000 Hektar erstklas -
sigen Boden gewinnen .

ftitt begreiflicher Rachealt .
New ksork , 8. Mai . Die Gährung unter den

Gefangenen de - StaatSgefättgnisseL Columbus in
Ohio , die sich seit dem großen Brand in ver¬
schiedenen Zwischenfällen Luft gemacht hat ,
scheint sich noch imnter nicht beruhigt zu haben.
Gestern gingen plötzlich 60 Armcezelte , die als
provisorisch « Unterkunft für einet » Teil der Ge¬
fangenen dienen , in Flammen auf . Die Gefäng -
ni ' Sleituna sah von allen Löfchversuchen ab , da sie
ihrer Ansicht nach eine Massenflucht erleichtert
hatten .

Hilgenreiner und die

Generale .

Zum erst « nmal , feit der hochwürdige

Pater S . I . Hilgenreiner Politik treibt

und Reden hält , hatte man dieser Tag « di «

Ueberzeugung , daß er auS Ueberzeugung

sprach. ES war bei der Debatte über die Ge¬

neral - Pensionen im Senat . Der Herr Hilgenrei »

uer , in allen Sätteln gerecht , mit allen Wassern

gewaschen und mit allen Salben gerieben , be¬

trat Vie Tribüne , von der er so ost schon ver¬

kündet hatte , was zur Christenlehre in einem ge¬

wissen Widerspruch steht, von der herab er so

oft schon ölig salbungsvolle Wort « in den Saal

gerusen hatte , ohne baß jemals ein Mensch

glaubt«, e » sei dem Herrn Hilgenreiner damit

erns: , ohne daß mm » glaubte , e « komm « ihm äuS

dem Herzen , war er da predigte . Ander - dies¬

mal . Bewegt floß die Klage um di « alte « Ge¬

nerale von den priesterlichen Lippen und man

meckte, daß dickmal da « Herz mitsprach .
. Denn er gerührt war , so war er eß wirklich ,

wen « er empört tat , so war er « S diesmal , wenn

« jemals aus Uckerzeugung sprach, so in die¬

ser Red « für die Generale .
„ Gerecht oder ungerecht " — vor

diese schwere Wahl stellte er den Senat und man

wundert « sich nur , daß mm diese Fragestellung
niemals früher in den Sinn kam . Als er die

Vergewaltigung von 130 . 000 Altvenfioniften
miibkschließen half — galt « S da „Gerecht oder

Ungerecht^? Al - sie da « Soldatenwahlrecht ab -

aett , al « sie die BerwaltungSreforu » Le ¬

en , hat da der Pater Hilaenreiner nach der

Gerechtigkeit gefragt ? ,Seim General " , sagt er ,

Jjött die Gerechtigkeit aus ! " UnS will scheinen ,

daß sie für ihn erst beim General anfängt . ES

ist wohl weiter nicht - darüber zu reden , daß die

altisterreichischen General «, die zum größten Teil

eine - anderen Lohne- , nämlich der gerichtliche »»
Aburteilung , würdig wären » der Republik für
di « ihnen ^willigt « Oberstenpension dankbar

sein können . Mit einer Oberstenpension ist noch
niemand verhungert . Die Herren Generale hat¬
ten «in schöne - Lcken , sie haben zum Schluß
noch einen Weltkrieg verloren und »überlebt , sie
Wecken mit der Oberstenpension und ihren Lvr -

beeren besser leben als die Invaliden mit ihren
Paar Kreuzern . Niemals hat di « Not der In¬
validen den Hilgenreiner gerührt . Die der Gene¬

rale hat cS ihn » angetan . Bitter bcklagt er sich,
daß in der Ablehnnng der GeneralSpenfionen
„ leider «ine Abneigung gegen das

österreichische Militär " ; mn Ausdruck
komme ! N» ck er versteigt sich zu Tiraden wie der

folgenden:
„ Run hat die frühere Mehrheit im Abgeord -

neietchaur «ingesehen , daß da Unrecht geschehen
ist , und hat sich bestrebt , diese - Unrecht gutzuma¬
chen durch die Vorlage von » Jahre 1928 . Aber

kaum war das Gesetz im Abgeordne¬
tenhaus angenommen , ha t man sozla¬
llst ischerseitS die Gasse in Bewe¬

gung gesetzt und bis z»»m heutigen Tage be¬

ruft man sich auf die Gaste , wie rS vorhin de »

erste Referent leider »vieder getan hat .
Bon der Gasse , meine -Herren, dürfen

»vlr un - doch die Gesetze der Gerechtig¬
keit nicht diktieren lassen .

Da - Gesetz wurde drüben angenommen , aber

van Jahr zu Jahr hat der Senat eS eben aus

Furcht vor der Gasse verschoben . . .

Und Wetter schreit er :

„ Des alt « Unrecht bleibt ! "
so als ob eS nie em anderes Unrecht unter der

Sonne gegeben hätte als die Verkürzung der

Schlächter um ihre hohe Petrfio »! Unter einem

klerikalen Fürsorgeminister ivurden Millionen an

Invalide »», Witwen und Waisen gespart , sind
«ricgerwitwen verhungert , weil ihneit eine ver¬

schlampte Bürokratie die Renten vorenthielt , den

Hilgenreiner hat eS nicht gerührt ! Fetzt appel¬
liert er an die „Ueberzeugung" seiner früheren

* -

Zum Zivecke dar Zuweisung der

Pensiomstenvorloge wurde noch eine kurze zweite
Sitzung abgchaltvn , in der a»»ch einige Jinmü -
nitätSangelegxnheiten erledigt wurden . Di « Ab¬

stimmung » wer die Grenzvttiräge weck erst in

der nächsten Sitzung vorgenommen werden . Für
die BcrsassungSgesetze ist «ine qualifizierte Drei -

sünstelmeyrheit notwendig.
*

Nächst« Sitzung am Donnerstag , den

18 . Niai , um 11 lkhr vormittags . Der sozial¬
politische Ausschuß wird bereits morgen , Fvertag ,
die Altpensionistenvorlage in Beratimg ziehen .

ge « Exposee über aktuelle Hochschulfragen . Er

betonte , daß »na »» zuerst die bestehenden Hoch -
schulen auSoauen und dann lieue Schule »» von

Grund auf so errichte »» müsse, daß sie daS Niveau

ausländischer Schulen gleicher ?lrt erreichen . Er

weist ziffernmäßig nach , daß wir im Verhältnis
zum Ausland keineswegs einen Ueberfluß an

Hochschulen haben . Der Minister erweist sich als

Freund einer Dezentralisierung der Hochschulen.
Sehr ausführlich bespricht er da « Problem der

ausländischen Studenten , wobei er

einen Nnmeruü clausus als undemokratisch und

unkulturell entschieden a b l e h n t. Der Ausbau
der Hochschulen nach der baulichen Seite hl »» soll
in etwa 16 Jahren etappenweise durchgeführt ,
die Budgetposten hiefür entsprechend erhöht wer¬
den . Der Rest seiner Ausführungen war Per¬
sonalfragen an den Hochschulen und der beab¬

sichtigten Reform der Hochschulstudien , nament¬

lich der juridischen , gewidmet .
Der ausführliche Inhalt des Exposee « wird

erst Freitag au - gegeben werden .

Erenzoerttiige im Abgeordnetenhaus .
Altvenswnisteuvorlage den Ausschüssen zugewlesen .

Senat .
Der Senat befaßte sich am Nachmittag mit

der Regierungsvorlage über Eisenbahn ¬
bücher > md Pfandrecht « an Bahnen .

Die Vorlage betrifft nur die Slowakei ; sie
überträgt die Führung der früher in Budapest er¬
liegenden Eisenbahnbüchrr den Bezirksgerichten in

Preßburg und Nngvar , und übernimmt im »vesenl .
licken die Bestimumngen des österreichischen Gesetzes
vom Jahre 1874 .

Die Borloge wird , ebenso wie der Vertrag
mit Polen über den Fischfang in den Grenzge -
Wösten », ckhn« Debatte genehmigt . Der Senat
befaßt sich dann mit dem

Initiativantrag Johanis betreffend di «
Mängel der Durchführung des Gesetze « Uber

die staatlichen Alteck Unterstützungen .
Der Antrag verlangt von der Regieruirg , die

Lauder - und Bezirksämter zur raschesten Erlebt -

gung der Gesuche um AlterSuntrrstützitngen anzu¬
weisen , eine liberalere Praxis bei der Beurteilung
der Gesuche einzusühren und « Mich eine bezirks ¬

weise Uebersicht über die Zahl der Ansuchen und
ihre Erledigung ehesten - vorzulegen .

Der Referent Johanis weift auf die viel¬
fachen Klagen über unbegründete Abweisung von
Gesuchen hu » und koilstatiert , daß
gime in » Fürsorgeministerium auch
biet schon sichtbar geworden ist .
Minister Genosten Dr . Czech für
Bemühungen um eine Aenderung
gong dieser Ansuchen und fordert ein « Ravel -
lierung de « unzureichenden Gesetzes. ( Die Ro -
velle ist , wie wir vor einigen Tagen meldete », vom
Ministerium bereit « ausgearbeitet und steht vor
dem interministeriellen Verfahren . )

Die Koninmnisten schicken di « Senatorin
StejSkalova vor , die unter ständig «»» Ent -
rütstung - rufen ihrer Klnbkollegen die Behandlung
verhafteter Kotnmunisten durch die Polizei und
Gendarmerie bespricht . Als sie wieder den jungen
Mann aufs Tapet brachte , der vor eitrigen Tagen
nach seiner Entlastung aus bett Händen der Poli¬
zei ft » di « Hände MikuliLekS geriet , welcher
den armen Teufel dann in » Senat zu Reklame -

zwecket » verwendete , fordert Vizepräsident Do¬
na t die Rednerin wiederholt auf , zur Sache z»i
sprechet », und entzieht ihr schließlich das Wort .
Als sie wetterspricht , unterbricht er die Sitzung .
Die Stejskalova verläßt dann doch den Sitzungs¬
saal . Sie wird »mch Wiedereröffnung von der

hetttigen Sitzung ausgeschlossen , >va » den

Kommunist « » die erwünschte Gelegetcheit zu
neuen Krawallen u»»d Herrn Miknliiwk Anlaß zt»
einer schneidigen Rede gibt .

Böhr ( D. Chrisnichs . ) arLärt , ebenfalls
s ü r den Antrag Johanis stimmen zi » »vollen .

*

Der Antr <rg »vick schließlich genehmigt .
Eine - z»»»eite Sitzung dient ausschließlich der Zu -

»veisung der attfgelegi «»» Vorlagen aus dem Ab

geordnetenhans . Die nächste Sitzung wird

schriftlich, voraussichtlich st' ir de»» 20 . Mai , ein¬

berufen wecken .

MW « Dr. Mer Mer

MIMnM
Im KulturauSschub dcS Abgcordnetenhau -
hielt Mnister Dr . Därer en » zweistündt -
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viel Feinde , sonst würde der Landmann in man -
chcn Gebiete » öfter recht wenig ernten . Die

Feinde der Engerlinge sind vor allem der Maul¬
wurf , die Spitzmaus , Dachs und Fuchs , Elster ,
Krähe und andere Bogel . Besonders der Maul -
tvurf verspeist Engerlinge mit dem größten Be¬

hagen und vernichtet jeden Tag Dutzende von
ihnen . Jin letzte » Jahre seines EngerlingdascinS
verpuppt sich der spätere Maikäser und ist dann
im Spätherbst bereits zum Käfer geworden . Als
solcher hält er sich jedoch noch in der Erde ver¬
borge ». Erst tvenn die Frühjahrssonne de » Bo¬
den erwärmt hat , kommt der Maikäfer ans seinen «
Versteck hervor und beginnt ausznschwärmen .
Nu » ist auch sei «« Lebenslauf bald beendet . Die
Weibche «« graben sich Löcher in die Erde und
lege «« dort 60 bis 70 Eier in der Gröhe eines
Hanfkoritü ab . Die Mäm« chen torkeln daun Wohl
noch einige Tage umher , gehe»« aber auch bald
ein , und der Generationswechsel vom Ei zu«««
Engerling und von diesem zuin Maikäfer beginnt
von neuem, -

Auch der Maikäfer ist sehr schädlich , beson¬
ders wenn , er in größeren Masse «« auftritt , Trotz¬
dem erfreut sich dieser Käser einer großen Volks¬
tümlichkeit , wohl deshalb , weil er auch zu den
Frühlingsbote »« gehört . Ueber den Maikäfer gibt

Sechs Tote bet einem Flugzeug¬
absturz .

Aguas Caliente » ( Mexiko ) , 8. Mai . Bei den «

Absturz eines Flagzeugeü zwischen Aguas Ca -
lientes und Zacatecas kamen sechs Perfo -
««e n ums Leben .

»falls i>» ihren » Jntcrcste und nicht in den » der

Angestellten vornehinen dürfte .
Bei der Vergebung von Staatsaufträgen

oder - lieferungen »vird für gewöhnlich die Ein¬

haltung der gesetzlichen ArbeitSvorschrifte » zur
Bedingung gemacht . Fie Firma Sollors verlegt
Schulbücher , welche an den meisten deutsche »«
Schule »« unseres Staates in Verwendung stehen .
Bor Verwendung eines Lehrbuches zum Schul -
gebrauche ist dieses den « Ministerium für Schul ,
»vefel « und Bolkskultur zur Erteilung der Gc.
nehinigung ( Approbation ) vorzulegen . Air for¬
dern da » Unterrichtsministerium ans , künftig vor
der Erteilung von Approbationen für Lehrbücher ,
welche im Berlage Paul Sollors Aachs , in

Reichenberg erschienen find , sich davon z>« über¬

zeugen , ob bei jener Firma auch tatsächlich die

gesetzlichen Arbeit - Vorschriften eingehalten werdei .
Fred Erdberger .

es »nauchcrlei Sprüche , die Jungens ziehen in
jedem Frühjahr zu««« Maikäferfang aus und di «
schönste » Exeniplare werde » in Schachteln aufbe -
wahrt und «nit Laub gefüttert . In de»« größeren
Städten werden schöne Maikäfer a««ch feilgehallen .
Als die schönste »« und »vertvollstcn gelten die soge¬
nannten Rottürkcn , das sind die Maikäfer , die
statt des schwarze »« Halsschildcs einen roten
Schild tragen . Wie es über die Maikäfer aller¬
lei Sprüche gibt , so sind über ihn auch Legenden
entstanden . So soll dereinst ein Maikäfer das
ChristuSkiudlein einmal in de», Schlaf gesummt
haben , als es gar keinen Schlaf finden tonnke .
Daher heißt der Maikäfer in manchen Gebieten
a»»ch Muttcrgotteskäfcr . Diese christliche Legende
ist vielleicht nur ein Nachklang a»«s der altnordi¬
schen Mythologie , in der der Maikäfer als Früh¬
lingsbote ein heiliges Tier und der Freya geweiht
war . Nach Ansichten, die in bäuerlichen Spru¬
che»» zu»»» Ausdruck ko»»n»en, soll übrigens ein
gutes Älaikäferjahr auch ein gutes Erntejahr ver¬
bürgen . Diese Ansicht liegt möglicherweise darin
begründet , daß in de»» Jahren , in denen sehr viele
Maikäfer hervorkoinmeu , die Zahl der Enger -
linge im Boden entsprechend abgenommen habe »«
n«uß, so daß also von den gefräßige »« Engerlingen
»vcniger Schaden angerichtet werden kann .

drückt , daß vor den « lächerlichen Sachwert einer
Älosettür der Wert eines Menschenlebens gering
wird !

Bodenspekulation mti Toten . In einen «
Ort , der für das Reichsehr «i «mal vorgesehen nur ,
sind Koitfverträgc über Grundstücke geschlossen
worden »nit der Klausel : Falls das Reichsehren -
nial gebaut »vird , erhöht sich der Kaufpreis um
. . . Mark . Tie »vackeren Bodenspekulanten habe»,
den wahren Sin » « des Reichsehremnalü begriffen.
Im Krieg hat so mancher an » Heldentot der an -
deren veroient , warum soll nicht noch noch dem
Kriege an der Ehrung der Tote »« verdient wer -
dci », von denen , die am wenigsten dabei waren ?

Goldener Kitsch . Bon Amerika verfrachte« traf
an Bord eineS TrauSogeandanrPferS in Cherbourgein LuxuSaulo ein , das für den Schah von Persien
bestimmt ist . Der Wagen dürft « zivar der teuerste,
aber auch das geschmocklososte Auto sein, das achErde », herumsähr « . Die Karosserie besteht aus mit
kostbarsten Edelsteinen besetzten Gokdplalten , wobei
die Diamanten in Form des Wappens des Besitzer »
angcordnet sind . Ans den « Boden des Wagens , der
mit »veinroter Seide austapeziert ist, liegen Wolfs -
pelze . Auch die Zubehörteil « sind aus koswarstem
Material hergestellt . So besticht das Feuerzeug aus
mit Diamanten auSgelegtem Gold .

Rethbrrg - Skandal in Dresden . Ein unglaub¬
licher Skandal spielt « sich in Dresden nach Beendi¬
gung eines vor auSvcrkauftem , beifallStobendsn
Haus « gegebenen Liederabend der berühmte «« Sopra¬
nistin Elisabeth Rethberg ab , di « seit Nähren an der
Dletropolitan - Oper in New Jork engagiert ist, aber
alljährlich aus Dankbarkeit gegen die Stadt , in der
sie ihre in kurzer Zeit nach oben führende Laufbahn
begann , in Dresden , ein kwnzert gibt . Unmittelbar
nach Beendigung ihre » Liederabends erschien am
Dienstag «in Gerichtsvollzieher mit einem perfön -
lichen Arrest für die Sängerin . Di « Forderung
lautete auf sofortig « Deponierung von 82 . 000 Mark ,
bei deren Nichtzahlung ein gleichfalls vorgcwiesrner
Haftbesthl vollstreckt tvorden sollt «. Die Ursache
bildete eine in ihrer Gültigkeit von Elisabeth Rech-
berg bestrittene Provisionsforderung einer Luter «
imtionaleu Konzertbetriebsgescllschaft ni . b. H. Franz
Aufrecht in Berlin , einen , ziemlich dunklen Agentur ,
unternehmen , das seine letzten Büroräume unter
Hinterlassung beträchtlicher MietS - und Telephon¬
schulden räumen mußte , keine Konzession besitzt und
vor den , der „ Verband der konzertierenden Küuscker "
warnt . Die Forderung der Finna Aufrecht an
Frl . Rethberg stammt aus dem Lahre 1925 . Nm
Avang der nächtliche «, Stunde wurde unter dein
Beistaiw verschiedener prominenter Persönlichkeiten
vergeblich versucht , die groß « Sunnne aufzutretden .
ES »var deshalb erst am Mittwoch morgen möglich,
die Aufhebung des Haftbefehls gegen die an Man¬
delentzündung leidende Sängerin auf Grund einer
gcrichtsärztlichen Atteste », das die Haftunfähigkeit

'

der Künstlerin bestätigt «, zu erreichen . „ Wegen
Fluchtverdachtes " hatte der Rechtsvertreter der
Gläubigerfinna Frl . Rechberg nicht einmal gestat¬
tet , di « Nacht in dem nahen Hotel Bellevue zu ver .
bringen . \

Verhafteter Millionenbetrüger . Sn Lübeck
wurde ein mit fidbeneinhalb Sohren Zuchthaus vor .
bestrafter Kaufmann Hermann Bruhn m,trr der
Anschuldigung de » versuchten Betruges und der
Mechsclsäkschung verhaftet . Bruhn , der sich in Lübeck
als angeblicher Gutsbesitzer niederlassen wollte , hat
für nicht »venigrr als 20 Millionen Mark gefälscht «
Tepotwechsel in Verkehr gegeben , die in Lübeck und
Hamburg beschlagnahint werden konnten . Banken
scheinen nicht geschädigt worden zu sei ». Die Leid¬
tragenden sind verschißen « Getreidefirmen , die sich
in Ertvartung ihnen zufließender Kredite verdiSpo -
niert haben .

Deutsch « Arbeitsgemeinschaft für Volksgesund¬
heit . Die diesjährige Hauptversammlung findet am
24. und SS. Mai in Brünn statt . Sie ist ver¬
bunden «nit einer wissenschaftlichen Tagung über
das Thema : „Geschlechtskrankheiten und Ehebera¬
tung " . Vortragende : Prof . Dr . Fetscher - DrcSden,
Dr . H. Haustein - Berlin , Doz. Dr . H. Hecht - Prag ,
Dr . M. Hodann - Berlin . Die Einladungen ergehen
in den nächsten Tagen . Reklamationen und ' An¬
fragen erledigt die Geschäftsstelle , Prag lk ,
Preflova 7 ( Deutsches Hygienisches Institut ) . •

33 Fahren . . . Und

Zwischenruf : „ Die
F. B.

Rette Zustande bei der Buchhandlung
P. Sollors Rachf . in Reichenberg .

Die Buchhandlung P. Sollors Nf. in Nei¬

chen verg gehört zu den größten Betrieben ihres

Faches in der Tschechoslowakei . Um so trauriger
ist eS , wenn dort alle », gute », Sitten hohnspre¬
chende Arbeitsvcrhältnisse herrschen , tvic wir auf
Grund eines uns voriiegenden Anstcllungsver -
tragcs eines Kontoristen zu beurteilen i » der Lage
sind . In diesen . Vertrage »vird gleich von einer

bis 8 ) 4 st ü i, d i g e n täglichen Arbeits¬

zeit gesprochen , doch stellt die genannte Arbeits¬

zeit beileibe nicht das Diaxinium , sondcrn das

, M i n i m u »t
“ '

Vertrage , daß bei dringlichen Arbeiten , ferner in

arbeitsreichen
werden müsse . .
gehung und Aufhebung des Gesetzes über den

s. Achtstundentag ! Tenn mit der Unterzeichnung

| dieses Vertrags liefert sich der Angestellte voll¬

kommen der »villkürlichcn Beniessung seiner Ar -

f beitSzeit über das gesetzliche Maß hinaus aus , da

eventuell das ganze Jahr über dringliche Arbeiten

; zu erledigen sein können ! ' Ans diese Weise erspart

«sich die Firma die Anstellung von »veitercn Ange «
^stellten , zumal im Vertrage anck betont wird , daß
i in , Gehalte ein Pauschal für eventuell

geleistete ll e b ersinn de n mitinbe -

s ' griffcn sei ! Also : arbeiten , solange der Herr
. . Chef es will und keine Bezahlung der lleber -
! stunden !

Eine Wcibnachlsremuncration »vird laut Bcr -

, trag grundsätzlich nicht gewähr «, jedoch für beson¬
dere Leistungen nftv . in eine sehr vage Aussicht

' gestellt . Ihre Wiederholung in späteren Jahreti
. sowie die Festsetzung ihrer Höhe , bleibt der Bene -

volenz der Firma überlassen , womit natürlich
' Liebedienerei und Bespitzelung in » Personale

großgezvgcn werden .

In dem uns vorliegenden Vertrage wird ein

ungesetzlich später Termin , ab welchem
< der Angestellte nrlaubsbcrcchtigt ist , festgesetzt . Die

| Firma kann ans Grund ihrer Verträge das Kon -

torpcrsonal auch zu Dienstleistungen zwinge »»,
deren Erlcdignng den Geschäfisdiencrn obliegt .
Es heißt zwar bloß , daß h i e u n d d a ein „rasches
Zugreifen " bei verschiedene n m anuel -
len Arbeiten nottvendig sei . Tas Wörtchen

„hie und da " ist ein sehr , aber schon sehr , dehn¬
barer Begriff , dessen Auslegung die Firma jcden -

SoMdenukratlsche Fürsorge .
Ein französisches Urteil .

Im April weilte Paul Clememcau , der Bei¬
des verstorbene », französische » Staatsmanuev

Georges Elemenceau , in Wien . Paul Cleinenceau

hat während seines Wiener Aufenthaltes die Für -
sorgceinrichtungcn der Genieinde Wien eingtchcud
besichtigt . Bor seiner Abreise hat er an Bürger -
meister Seitz einen Brief gerichtet , in den » er von
dein tiefen Eindruck spricht , de », er bei den « Besuch
enlpfangen hat . Er jagt : „ Ich will gar »eicht voi »
den Arbeiterwohnungen , den Bädern und der »

Parks sprechen , Vie der Stadt den Ausdruck kör -

perlicher und moralischer Gesundheit geben . Scho »,
diese Leistung ist hochbcchcutend , aber ich werde
niemals sie tiefe Rührung vergessen , die rch einp -
sand , als ich sah , toi « die Kinder Gesundheit ge¬
radezu einzuatmen vermochte »» in einer Umwelt
von Schönheit und Güte , die aus den » Elend eine
Quelle der Freude n,acht . Ebenso groß war der

Eindruck , den ich voi « dem Palast ( ans den , Wil -

Helminenberg ) empfing , worin die Kleinen , die

schon von ryver Geburt an vom Verderben be¬

droht sind , eine Erziehung cmpfäugen , die in der

Mehrzahl der Fälle ihr Leben zum Besseren >vcn -
de», wird . Ich habe nichts Erhaben eres
und Größeres je gesehcn . "

die Eruption verursacht haben .

Eine gefährlich « Mode . Bor den » Grand -

Hotel in Bercyovo ( Karpathornßland ) begoß die

17jährige Elisabeth Kozak den Chauffeur des

Berchover Magistrates Julius Svingula mit

Vitriol . Sviugula erlitt scytvcre ' Verletzungen in »

Gesicht , doch »vird das Augenlicht erhalten blei¬

ben . ES ist dies in Bcrchovo der dritte der¬

artige Racheakt in kurzer Zeit ,
Tödlicher Unfall . Mittwoch uachinittag «

ging der staatliche Förster Josef Ponchan au « der

Gemeinde Antalovcc bei Ukhorod gemeinsam »nit

den , Aufseher dcS staatlichen Holzmagazins Jo¬
hann Janailek in den Wald . Pouchan strauchelte
plötzlich und sein geladenes Äeivehr entfiel
hiebei ging ein Schuß los , der Janaöek
Herz traf .

Phantasiepreis für « in Buch . Bei der

stcigcrung einer privaten Pariser Büchersamm -
luug Hot ein deutscher Buchhändler für 440 . 000
Frauken ein Exemplar der Apokalypse vom

Jahre 1511 «nit Holzschnitten von Albrecht Dü¬
rer erworben . Die Schätzung hatte nur auf
120 . 000 Franken gelautet .

DI « nnqewöhnliche Hitze in Rem dauert

fort . Da » Thermometer zeigt eine Temperatur
von 81 Grad Celsi ««S. Boston 33 . 9 und Phila¬
delphia 34 . 6 Grad Celsius . Bier Fälle von Hitz -
schlag sind tödlich verlaufen .

An « „ versehen " zwei Sträflinge erschossen .
In « StaatSgefänigniS in Colun « ouS wurden

Donnerstag zwei Sträflinge getötet und einer

verletzt . Es geschah dies , alü früh einer der Sol¬

daten , die auf den « Dach des Gcfängnisscs das

Maschinengewehr bedienen , dieses durch ein Ver¬

sehe «« in Tätigkeit setzte. In « Gefängnis sind
ständig einige Maschinengewehre untergebracht.

Drei Flugzeuge verbrannt . In der Nacht
auf Donnerstag brannte an , Hosbcrg bei blei¬

chenberg ein Schupfen nieder , der der Deutschen
Arbeitsgemeinschaft für Motor - und Segelflug
in Reichenberg gehörte . In dem Schupfen be¬
fanden sich zwei Segelflugzeuge und ei », Motor¬

flugzeug» die sänitlich verbrannten . Die Ursache
des Feuers ist bisher unbekannt .

Selbstmord au » Furcht vor Eutlassung .
Mittwoch nachts fand ein Streckenarbeiter der

Eisenbahn in Rosenthal l bei Reichenberg eine
vom Zug überfahrene inäunlichc Leiche . Die Po¬
lizei stellte fest, daß cS sich » m den 1905 in Alt¬

dorf in Mähren geborenen Heinrich W e l z e l,
Fleischergehilfen aus Rosenthal l handelt , der die
Tal aus Furcht vor Entlassung auS der Arbeit

begangen hat . '

Gefahr für de » heimischen Obstbau . In den

Dbstkulniren West - und Rordwestbohmens
wird ein starkes Auftreten von Baumschadlin -
gen wahrgenomme » . Die Pflaumenbäumc wer¬
de », von der ScharlachlauS und die Apfelbäume
von der Blutlaus stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen , da sich beide Schädlinge sehr rasch ver¬
breiten . Die ScharlachlauS hat bereits viele

tausend Pflaumenbäumc vernichtet .

Der babylonisch « Turm . In der Wallstreet
wird der Bau eines iZOstöckige » Wolkenkratzers
projektiert . Hiebei »vird die Möglichkeit bestehen ,
noch einen Tur » « , von 45 Stockwerken auf diesen
Wolkenkratzer zu errichten .

Armut . In einem Borort von Zbüln hatte ei »,

Schneider , der als unverbesserlicher Trinker be¬
kannt »var , sei » vierjähriges Kind und sich selbst
iin Klosett erhängt . Die Tat wnrbe beobachtet , eS
liefen Nachbarn zusammen , die Möglichkeit hätte
bostariden , rechtzeitig e! nzudri >«geu und beide Er «
hängte zu retten . Dennoch geschah eS nicht . Der
Täler - und das Kind mußten sterbe «. W a r u m ?
Der Bericht sagt darüber :

„ Die Siedlung ist durchrvegs von kleinen Leu¬
ten bowcchnt , die « S scheuten , der Unkosten
wegen die Klosettür einzutreten , rin
bomerkonSiverter Standpunkt . Sie drangen erst aus
Umwegen in das Klosett ein , leider zehn Minute » ,

gn spät . "
Soll man auf die flehten Leute schelten , denen
eine Klosettür mehr wert ist als zwei Menschen¬
leben ' - ' Was hilft alle moralische Entrüstung ge¬
genüber der Tatsache , daß der Respekt vor Dinge »«,
die Geld kosten , die Augst vor dem Verlust von
ein paar Mark mehr wiegen als die menschlich¬
sten Regungen ? Tas ist angesichts so mancher

Lo » Rurrlchmk .
Samstag :

«Li, 11. 13: Schallplatte ». 1«: Jlttiignal Brtlienach .
litbicn . ltanbMrtf4raj : . 12. 30: Nachrichten . 12. 83: 2öz Pretkn «.

,3. 90: Information «». 18. 40: flbtfen uxd ihre Btt »»-
tuiHj lür dl » Hamill . 18. M: Börsen . 1330: Juoonpslimde . 16,00:
Ter Iprmps » m dle Sekte . 18. 30: Taninriisik . 17 . W D e i: 11 che
Send »»«. Schiller -Feter . Szenen <ru» „Walte »Oe,»- . Reale : Hol,-
«in. UaÄüdrende : HRzNn, Qndra , Reimer , Rödner (Mlchiiepek
de« Deutschen Ttzealeri in Praz ) . 18: Laichwirtschas : . 18. 10: Der
jZweck nud die Art « der Ardcilertvnrislit . 18. 80: Spareilüge . 10:
Turmuhr . Preilenachrichle ». 19. 03: vuseiaer Ndend. ‘JO;. SO»-
musik. 21: BmtdkslUiUchel Nenzert . SS: getNiana «. Breisenach-
richten. Spor : . SSTO: Nnlerhallunanmusik . !L. iS: Rachrichlr ». 2 :
UntechaUmi - dneuIN .

Brtn », SIS. ,1. 30: Schallplatte «. «2: Wie Praa 12. 30: Wie
Pra «. 12. 38: Die Preßdura . «3. 80 und 1833: Wie P» a . 16:
Schach. 10. 30: Okchesierv»n««rt . 17. 83: D « u , s ch t gtrlwnj . g.
' S He « « : Reisen In Japan und Ueavpte ». Johann Bruck -
müller : ttlautewortriiae . 18: Zeitschrireenübersich ! . 18. 10: Wie
Pro «. 18. 80: Snalrsch für Anfänper . 1833 : JMuendstmide . 13:
Die Pro «. 80: Hum « in Bücher ». 8033 : grodlichrd Leim.
20. 10: „Nida" , Oder do» Verdi (Schallplatte ») . 22: Die Dra«.
22. 80: „Nida - (gottietzuna ». 8233 : Slachrichte». 23: Wie Pro, .

NIihr . - Odra». 263. 11: Schallplaiie ». 12: Wie Vraa . 12,13:
LandMirttchaN, " 12. 80: wie Vraa . 12. 33: Orcheslerkmqeel . 13. 30:
und 18. 33: Di - vr - a. 18: Juaendittende . 18. 80: valkRümliche »
Nonaeri . 17. 30: Märchen . 17. 13: MMteriaa . 18: Ter llrtei, «.
Marti . 18. 10: Wie Pro «. 18. 80: Wie Brün ». 10: Di « Vraa.
22. 83: lliachrtchie ». 23: Wie Pro, .
, Die », SIS. 12: Schallplatte ». 18. 03: vom Jniamationale »
TenniSwurnier . 13. 13; Frii - lti ^dlliinae au« dem Wiener Da »
M. 33: Marche » da » der Mutier . 17. 83: Kamm- r - rusik . Beechoden:
Sonate 71- Tur, op. 60; StrelcheMrtrtt lÜ- Dur , op. 74. 18: Da! »
tder Po» der Vogelweid «. 80: Salpdu »g»r Thorveretnfouoa . al :
„Dnochea - , Operette von Ofsenda ». «nfchl . voÄ«tiimliche « K- m.

„ >^>^) ' »Ü«' »a»I ' ». 1685. 14: Vor«». 14. 80: »inderbas »«.tzund«. 16. 43: grauens : »»de. 18. 30: Die Hamburg . 18. 80: Seil»
tzunde. 18. 40: granidstsch für gorigeschrliiene . 2030 und 31. 20:
Wie vreriau . vnlchl . wie Berlin .
„ ^tS. ll : Schallplatt «». «S. 80: Jugendstunde . 16. 30:
sioierhaiiuna «mul><. 18. 83: FusrdaHönherkamps Sngkqnd-i -DeMsch»
« ig . N«dtfch «r : « himp3v. R. Lnftr -er Abend. Anschl. T^ngm̂ sik .

Pg . Maulvoll referiert
über «ine „blutige " Jugendversamnilung .
„Deutsche BoikSgenosse »! Ihr »vißt , daß

wir nie zurückgeschreckt sind , wenn cs galt , die
Belange des dcutjihe »» Arbeiters zn »vahrei »!
(Hcilrufc . ) Aus diesen » Grunde gingen »vir auch
tn eine vot » der »narzistischeu Jugend veran¬
staltete öffentliche Vcrsaminlung . Da der Be -

zirksvcrbaud unserer Jugendliche », fast vollzäh¬
lig , in der Stärke von 200 Monn , ausgerückt
lvar , stellten »vir selbstverständlich de»» größten
Tefl der Besucher der Versaimnluug . die Roten
waren in der Minderheit . . . Die Marxisten be¬

haupten , einer unserer Jugendlichen / - abe »väh -
rend der Kratvallszcnen ei », offenes Messer in
der Hand gehalten . Taü ist eine Lüge ! ( Pfui -
Rufe . ) Ter junge Pg . hielt »vohl eiu Messer,
eS lvar jedoch keine Klinge herausgctan , son¬
dern lediglich die Nagelfeile , mit »vclcher er

sich gerade die Fingernägel reinigte ! ( Gelächter . )
Daraus kann inan ersehen , »vic verkoge »» die

sozialdemokratische Berichterstattung ist ! ( Psui -
Rilfe . ) . . . Tic Marxisten ivaren feige genug , ihre
Ueberzahl anszunützen und über unsere zahlen¬
mäßig schwächeren Jugendlichen herzufallen . . .
Die Roten hatten alle ihre Leute vom Kinder -

gartenzögling bis znm Sicll ) enhanSbc »vohner ,
aufgebotcn , während unfcrcrfcilö nur Ju¬
gendliche in die Versammlung käme » , . . .

Tic junge »» Burschen , »vclchc seitens der Roten

in der Debatte sprachen , sollten erst cttvas Er¬

fahrung sammeln , ehe sie cs »vage »« dürfen ,

Leuten von der Bedeutung ct »va unseres Pg .

Toll Häusl er zu erwidern . . . Verletzt Ivurde bei

der Prügelei unser Pg . August T . Ummcr . nn

Familienvater im Alter von
" " - - - - -

wer war schuld an allein ? "

Juden ! " u. s. j . u. s. f.

Der Mattäfer .
Aatiirwissrnschast und Poesie .

Nicht linrnec erscheinen die Mailaser

, Monat Mai , manchmal kommen sie schon
, April hervor , sehr of , auch cttvas später ,
'

Juni , ja sogar zu einer noch späteren Zeit ,
! der Maikäfer im Frühjahr heroorlomnit , ha « er

- fcho », ei » Aller von einigen Jahren hinter sich,'
und zivar als Engerling . Mehr noch »vie als

- Käser ist dieser in seinem Entwicklungsstadium
t als Engerling gefährlich : denn der Engerling
! macht sich unter der Erde über die Wurzel » der
i Nutzpflanzen her und frißt sic ab . Auf diese

Weise richtet er ans den Feldern und in den Gär¬
ten großen Schaden an . Die Entwicklung van ,
Ei über den Engerling bis zum Maikäfer dauert
drei bis fünf Jahre , nud zwar ist die Zeitdauer
der Entwickluug verschiede » lang je nach den
klimatischen Verhältnissen . In Süddcnischland
sind nur drei Jahre uottveudig , nm aus einem
Maikaferci einen Niailäser entstehen zn lassen .
In Norddentschland geht die Uinlvandlung ge¬
wöhnlich in vier Jahren vor sich und in nach
weiter nördlich gelegenen Gebieten dauert cS
Jahre . Glünlichcrwcisc hat der Engerling

Die Festschrift zum L. Bundes - Turn - und
Sportfest «n Aussig , welches von « 4. bis 6. Juli
1‘ JSO stattsindet , ist soeben erschienen . Sie '.st un¬
gemein reichhaltig . Wir erwähnen aus den « In¬
halt eine Geschichte der Arbcitcr - Turn - und

Sportbeivcgung in Böhmen , eine Geschichte der
Slodt Aussig , Erinnenlnge «, des Genossen Franz
Beutel aus der Aussige, - Arbeiterbewegung , eine

Besprechung aller Beranstaltunae «, des Festes
und vieles aitdere mehr . Die Festschrift ist reich
illustriert und wird jedem , der die Absicht hat ,
nach Aussig zu diesem großen Feste zu kommen ,
viel Freude bereiten .

Familieutragödi «. Aus Verzweiflung über

die schwere Lungenkrankheit seiner Frau hat der

Maurergehilfe Franz Rieder in Wien sein 14

Jahre altes Kind durch einen Stich in den Hals
gelötet und sodam « auch seiner Frau mit einem

Messer eine lebcnsgesäyrliche Wunde an « Halse
beigebracht . Rieder versuchte sich dann zu erhän¬
gen , wurde aber abgeschnitten . Auch sein Zu¬
stand ist nicht ganz unbedenklich .

SchtaminauSbruch eines Vulkans . „ Daily
Telegraph " meldet auS Auckland ( Neuseeland ) :
Bei einer vulkanischen Eruption im Wainiatela -

lauf der Nordinsel 135 Kilometer nordöstlich von
Napier , wurde « , schätzungsweise eine Million

Tonnen kochenden Schlammes in die Luft ge¬
schleudert . Eine Fläche von etwa acht Quadrat -
lilometcrn «var drei Meter hoch mit Schlamm¬
massen bedeckt , die bergab jlosscn . Dem Aus¬

bruch giug ein lautes Krachen und dumpfes
Donner « « voraus . Man glaubt , daß sich in dem

Bezirke große Pctroleummengen befinden und
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Schwüle vor dem Sturm .
Novelle von T . Ruygrok .

Siehe Shronit
Die Witwe im Bade .

Unwetter über Bern « . Ueber Berlin ist am

Mittwoch nachmittag ein außerordentlich Heftiges
Gewitter niedergegangen. Wolkenbruchartiger Regen

überschwemmte binnen weniger Minuten die Stra¬

hn und legte fast den ganzen Verkehr lahm . Die

Feuerwehr befand sich zum Teil in höchster Alarm¬

stufe. Einige Züge waren stundenlang mit dem

AuSpuinpen überfluteter . Kellerwohnungen beschäf¬

tigt. Großen Schaden richtete die Unwetterkata¬

strophe insbesondere in den Gärten und Laubkolo¬

nien der Arbeiter an . Ein großer Teil der Obst -

Üüte wurde vernichtet .

vom Blitz erschlagen . In der Nähe von Ober¬

marbach ( Bayern ) schlug der Blitz In drei Bauern¬

höfe und eine Mühle ein ; die Anwesen brannten

nieder . Drei Radfahrer , die die Feuersbrunst von

weitem sahen und zu Hilfe eilen wollten , wurden

oon einem weiteren Blitz getroffen . Zwei der Rad¬

fahrer wurden tödlich getroffen . Der dritte ist

lebensgefährlich verletzt worden . In einem Nach -

bardorf kam ein Motorradfahrer auf die gleiche

Weise um - Leben .

Große Meteore . I » den Frühlingsmonaten

März und April wurden einige bedeutende Meteore

beobachtet. Am v. Mörz war es eine große Feuer¬

kugel, die vor 6 . Uhr abends in der Weststowakei

und in Narpathorußland beobachtet wurde . Bon den

bedeutendsten Meteoren im April sind zu nennen :

vom 21. April um 2 Uhr 22 Min . beobachtet ans

der Sternwarte in Prag - Laurenziberg und in

Ondkejov ein Meteor , der Schluß deS Aufleuchtens

erfolgte in einer Höhe von zirka 50 Kilometern . An

der gleichen Rächt wurden auch einige andere licht¬

starke Meteore , die zum Meteoritenschwarm der

Lyriden gehören , beobachtet . Am 23. April um

Ä) Uhr 80 Min . erschien am westlichen Horizont ein

gewaltiger Meteor , dessen Lichtstärke da « der Pla¬

neten Benns übertraf . In den späten Stunden der

gleichen Nacht um 22 Uhr 21 Min . und um 22 Uhr

tg Min . wurden in Prag am Laurenziberg und in

Brandeis a. E. zwei andere lichtstarke Meteore ge¬

sehen , die sich durch besonder « freien Flug auszeich -

uelen . Die KtefanikvolkSsternwarte in Prag - Lau -

tenziberg wäre gelegentlichen Beobachtern dieser
dimmelserscheinungen für Mitteilung ihrer Beob¬

achtungen sehr verbunden ( wichtig Ist hauptsächlich
die Angabe der Zeit der Erscheinung und der Bahn

am Sternhimmel ) .

zukunfismöglichkeiten .
für Herren mit Herzensbildung .

Wozu bekennt sich der Rotionalfozialismu «?

, . er will alle vereinigen zu den » einen Ziele :

Kampf gegen da « arbeitslose Ein¬

kommen und seine Träger . ( Kleiner Katechis¬
mus der sudetendentschen Nationalsozialisten ,
2. 10. )'

Grau , lieber Freund , ist alle Theorie ! In
der Praxis sieht der „ Kampf gegen das arbeits¬

lose Einkommen " so aus :

Heirat
Schweizerin , 23 Jahre alt , Fabrikanten » -
tochter , 2,700 . 000 Schw . FreS . Barvermögen ,
wünscht sich nach dein schönen Böhmerland mit

Herrn mit Herzensbildung , >venn auch vermögens¬
los , eventuell Mitarbeiter und Stütze des Vater »,
zu verheiraten . Berlin W. 30, Lagerkarte 206 .

Dies der Text eines Inserats ans Folge
66 des „ Tag " vom 6. Mai 1980 . Zwei Millio¬

nen und siebenhunderttausend Schweizer Fran »
ken ergeben rund achtzehn Millionen Kronen .

Für Herren mit Herzensbildung , wen » auch der »

möaeüüloS, bestehen Aussichten . Bei der geistigen ,
seelischen und moralischen Verfassung, in welcher
sich die Herren Nationalsozialisten befinden , ist
mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß
einer der ihren der Erwählt « sein wird . Denn
soviel Herzensbildung wie sie ein sudetendeut¬
scher Hakenkrenzler besitzt , bringt nicht so ge¬
schwind ein anderer auf . Bei geschickter talmudi¬

stischer Auslegung seine » Parteiprogramms
dürfte der auserkorene Pg . nicht einmal in Wi -

derfpruch zu diesem geraten . Da der Vater der

Schweizerin Fabrikant ist , könnte man sagen,
sein Geld sei Industrie —, somit ( nach der na¬

tionalsozialistischen Definition ) schaffendes Ka¬

pital . Diese - ist , wieder nach nationalsozialisti¬
scher Auffassung , ein unmittelbar schaffende-
produktives Kapital . ES ist „ . . . . national und

erdverbunden , eS arbeitet und vermittelt Arbeit ,
eü besteht zu feinem größte » Teile in unbeweg¬
lichen Werten und nicht in barem
Gelbe " ( Kl. Katechismus <s . 18).

Ja , aber , wenn eö arbeitet , wenn es nicht
in barem Gelds besteht , daun kann doch Papa
Fabrikant seiner Tochter keine Barmitgift von

18,000 . 000 Kronen geben ? Oder sollte eS sich
um Finanzkapital handeln , von dem — zuni

Unterschiede von : Industriekapital — die Nazi

sagen , es sei ein schmarotzerifch-raffendeS Kapi¬
tal ? Daü ist doch unmöglich, daß der „ Tag "
durch die Einschaltung ' eines derartigen Insera¬
tes die Möglichkeit bieten sollte , einen bis dahin
werktätigen Pg. in einen schmaroherischen Raf¬
fer zu verwandel » ! !

ES ist aber auch möglich , daß sich, dieser
Tätigkeit vollkommen ungewohnt , die Pg. > m

„Tag" über den Inhalt der Annonce keinerlei
Gedanken gemacht, sondern sie »ach dem Grund¬

sätze: „ non ölet " ( Geld stinkt nicht ) gerne

entgegeiigenommen und veröffentlicht haben .
F. B.

Gualtiero legt « seine Hand auf Cors Ann , und
während seii « andere Hand nach den Bergen wie »,
di « die italienische Riviera umgaben , sagte er :

„ Ich glaube , Signore , daß c« bald losgehen
wird . Aber dieser Sirokko kann nie lange dauern ,
mrd daS ist nur gut , denn solch eine schwüle Hitze
wäre nicht auszuhalten . "

Cor nickte ernst und blickte nach der kleinen zar¬
ten Gestalt , die ihn begleitete . Er sah die Span¬
nung in ihrem feingeschnittenen Mädchengesicht , in
dem die großeit Augen wie absolute Souveräne
herrschten . Es war reizvoll , diese Angen anzusehen ,
und dann » zögerte er einen Moment , bevor er die
Wort « de « Führers für Lu, seine kleine Schwägerin ,
übersetzte . Lu erschrak so, daß er darüber lachen
mußte . Es siel ihm wieder auf , daß sie doch eigent .
lich noch ein ganz kleines Mädchen war .

„ Ich wollt «, daß der Sirokko erst vorbei wär « , "
seufz « sie. „ Ich kann solch ein « ungesunde Treib -
hauÄuft nicht vertragen . "

„ Du bist ein durch uud durch gesunder Mensch " ,
lobte Cor . „ In deinem Leben werden wenig 21 -
rokko » wehen . Und da « ist gut so. "

Cor wischte sich den Schweiß vor » der Stirn .
Dieses ©etter war wirklich nicht geeignet , einen
langen AilSflug zn machen , und «S war feine Idee
gewesen . Selbst Gualtiero halte abgeraten , aber
Annie , seine Fran , hatte darauf bestanden , heute
nach Portofilw zu gehen . ES >r >ar der Wunsch von
Annie mrd Jan getvesen . . . Warum nur ?

Ach, e« Ivar schrecklich, daß er mit niemand , mit
niemand darüber sprechen könnt «. ES war zum
Derrücktw « rden in diesen letzten Tagen . Seitdem
Jan gekommen , und sich Ihnen angeschlossen hatte ,
war ein « Spannung eingetreten , di « viel Aehnlich -
keit mit einem Sirokko batte . Es war surchtbar ,
daß er Annie , seiner eigenen Fran , nicht mehr in
die Augen zu sehen wagt «, aus Angst , «Ine schreck¬
liche Wahrheit darin zu lesen . Und doch war sa
nicht «, nicht », nicht «, sagt « er sich Immer wieder .

Sie gingen freilich sehr vertrant miteinander
» m. E « war so plötzlich entstanden , und sie legten
sich keinerlei Rücksicht auf . Ach, «S war nichts . . .

Auf diesen » Ausflug nach PortosiNo gingen sie
wieder ; »»samm«n, und sie folgten in einiger Ent -

fernung . E « war doch ganz erklärlich : er mit Gual¬
tiero und Lu voran und Jan mit Annie hinterher .
Nein , »ein , das bedeutete nicht ?.

Vorgestern halt « er Annie und Jan in einer
Laube angctrosfen . al « Annie Jans Hand hielt .
Cor war einen Moment erschrocken , seine Frau je¬
doch nicht . Jan starrte vor sich hin und Annie

lächelte , wie sie allein lächeln kann , still und lieb .
War e« vielleicht doch etwas ?

Ja , heute nwrgen . . . O, e« war sein « Schuld

nicht gewesen , daß er e « gehört hatte . Sie hatten
von ihm gesprochen und Annie hatte gesagt : „ Er
merkt e« nicht . Ich kenne ihn . Er ist zu naiv . "

Und daS war nun alles . Hatte «S etwa « zu
bedeuten ?

Unwillkürlich Ivar er immer schneller gelaufen .
E « war , als ob ein nahende « Urteil ihn vorwärtü -

trivd , so daß Lu alle Mühe hatte , mit ihm Schritt
zu halten .

„ Wollen wir nicht auf Annie mrd Jan war¬
ten ? " schlug Lu vor .

Cor schüttelte heftig den Kopf . Er trocknete sich
von neuem die Stirn . ES war unsinnig , e» war

töricht , aber er hatte zu große Angst , um setzt zu
tvarten .

„Nein " , sagte er , „ komm weiter ! "

„ Ich finde dich heute sehr merkwürdig . Was

hast du bloß ? " wollte Lu wissen .
Cor lacht « ein kurzes , sthneidendeü Lachen . Lu

ahnt « nichts . Sie vermutet «, daß Jan und Annie

folgten , und er wußte , daß . . .

„ ES ist nicht «, " sagte er . „ Kornm nur . E « ist
der Sirokko . . . "

Gualtiero , Lu und Cor hatten den höchsten
Punkt von Portofino erstiegen und genossen in stil -
lern Entzücke » die Aussicht auf das Meer , Sie war -

teien nun schon zwei Stunden auf Jan und Annie ,

die nicht gekommen waren .
Lu war hingerissen von diesem Meer , da « sie

von Holland aus kannte , und das doch wieder so

ganz ander » war . Hier schien die rohe Kraft der

frischen Banerndirnen , wie si « sich in Holland zeigte ,
gezähmt, aber nicht durch Gewalt , nicht durch Gegen¬
druck , sondern durch die Sanftnuit der Liebe . Die »

war da « Meer , das sich nur aus Liebe dem Rohen
entrungen , das da » ArbeitSkleid abgetvorfen hatte ,
um sich in Gewändern von grün und blau , durch¬

zogen von Silberstreifen zu zeigen , In Feiertags¬
gewändern , mit so erlesenem Geschmack gewählt , daß
die Verwandlung wie ein Wunder schien. Hier
kannte die See die ewig « Ruhelosigkeit derer , di «

lieben : sie jubelte und sang und weinte vor Liebe .

Aber daS war alles dort unten : Sang und Spiel
und Kampf . Hier oben , wo sie standen , und aus
Annie und Jan warteten , herrschte ewige Ruhe .
Hier klang das Hcranrollen und Aufschlagen der

Welle » wie ein lautes Lachen der Freude , da « sich

frei weiß von menschlichen Leldenschasten . Hier

triumphierte dar Meer mit Lachen und Jubeln über

alles , was Menschen bedrücken konnte .

Und obtvohl die Minuten zu Bserlelftunden
wurden , geschah doch das Wunder : Cor begann sich

tief zu schämen. Der ergreifend « Liebesgesang de »

Meeres , der sich ihm hier offenbarte, ließ ihn füh¬

len , wie schmählich er seii « Liebe verleugnet hatte ,
indem er etwas glaubte , waS nicht wahr sein tonnte .

Und Biertelstunden wurden zu Stunden . Aber
Annie und Jan waren nicht gekomuien .

Gualtiero blickte beim Abstieg immer besorgter
drein . Sogar hier noch , aus diesem hochgelegenen
Punkt , fühlt « man die zitternde , warme Luft des
Sirokko ». Die Spannung hatte den Höhepunkt er¬
reicht , und der Ausbruch mußte schrecklich sei ».

Cor ging noch schneller al « auf den » Hinweg ,
aber — merkwürdig ! — Lu war ihm jetzt Imnier
voraus . Ja , «« war merkwürdig , aber ans einmal
chien e» ihm , als ob das Mädchen , da « vor ihn »

ging , gar kein Kind mehr , sondern iin Tempo eines

Märchens zur Frau herangewachsen . Di « Berände -

rung war so vollkommen , daß er sich nicht mehr vor -
tellen konnte , daß er ihr soeben noch mit spieleri -
cher Gebärde einen Schlag ans di « Wange gegeben

hatte .
Aber wenn Lu Frau war , dann schmerzte es uni

o mehr , so in vollem Vertrauen wandeln zu sehen,
während doch jeder Schritt die Wahrheit näher¬
brachte : daß Annie und Jan . . .

Nein , er konnte , er wollte es nicht anSdeicken .
Aber wie ein Rqitativ an « einem Oratorium er¬

klangen immer wieder Annies Worte : Er ist zu
naiv . . . . er merkt «S nicht . . .

Gualtiero blieb stehen u»rd zeigte zum Himmel .
. . Verdammt " , flucht « «r . „ Passen Sie aus , »neine

Herrschaften ! "
Weder Lu iwch Cor hörten auf ihn , sondern

eilten weiter in rascheni Schritt .

Plötzlich war es , al « ob ein Riese mit einer

einzigen Armbewegung die schwüle Hitze wegfegte ,
und eS war derselbe Riese und noch zehn , noch hu » ,
derte andere außer ihn », die dein » Gelingen ihrer
Absicht ein laute « Gebrüll erhoben .

„ Zum Teufel ! " flucht « Gualtiero von neuem .
„Vorsicht , Herrschaften ! "

Ein Brüllen ertönte , da « zuerst klang wie daS

Pfeifen auf einer Flöt « aus Holunderholz , dannn wie
da « Trompeten vorweltlicher Mastodons , dann wie
da » Toben de « Winde « nach einem Sirokko . Die

ersten dicken Regentropfen fielen , und Gualtiero

lldlvr Mundgeruch
wirkt abstoßend Köstlich flcISttle Zähne entstellen da »
ichönfte Antlitz . Beide Schönhellssebler »erden oft schon
durch einmalige » Putzen mit der herrlich «rsrllchenden Zahir
pofte Clilorodunl bileltlgl . Die Zähne erhalten schon
nach kurzem Gebrauch « men wundervollen Llsendelngian »,
auch an den Seitensliichrn , bet gleichzeitiger Benutzung der
dosllr eigen » konstruierten ClilvrodvihZibakHnile
mit gezahntem Borftenfchnitt . Faulende S- elkereftr in den
Zahnzwischenräumen al » Ursache de » üblen Mundgeruch »
werden gründlich damit beseitigt . Versuchen 81 « « « zunächst
mit einer Tube zu 4 KJ, graste Tube S Ke. Chloro «lont -
Xabnbitratc sür Damen 7 Kd (welche Borsten ) , für
Kirren 8 Kü (harte Borsten ) . ChlorodoBt - Mund -
WUMr Flasche 8 Kt und 10 K6. Nur echt in blau - weik-
arüner Ottginalpaäung mit der Ausschrist n Cblorodon t . “
Ueberoll zu Haden.

winkt « den beiden , daß sie in einer kleinen offenen
Kapelle , die am Wege stand , Schutz suchen sollten .

Cor rief etwas zurück , aber im selben Augen¬
blick stieß Lu «inen Triumpfschvei aus . Unter dem

Schutzdach der Kapelle saßen Annie und Jan .

Jon sah so verlegen drei », wie ein Junge , der

Schell « bekomnien hat , und Annie «, lacht « trotz der

Schmerzen , die ihr ein verstauchter Fuß verursachte .
„ Cor ! " rief sie, „ was habe ich deinetwegen für

«ine Angst au - gestanden ! Hast dn schon solch Wet¬

ter erlabt ? Ich werde »le , nie mehr über da « Wet¬

ter in Holland klagen , ivenn ich hieran denke ! "

Er konnte nicht sprechen . Er fühlt «, daß jede »

Wort , das «r jetzt sagen würde , eine Profanierung
war gegenüber der Zartheit ihrer Liebe . Er hatte
wie ein Wahnsinniger gezweifelt und sie hatte sich

geängsttgt — seinetwegen .
„Liebste " , war da « einzige Wort , da » «r fand .

„Liebste " . . .
„ Du bist natürlich auch ängstlich gewesen ?"

fragte sie. „ Ich konnte nicht weiierlanfen , ich hatte
mir gleich zu Anfang den Fuß verstaucht . Jan hat

euch »och gernfen , aber du hast es sicher nicht ge¬
hört . "

Cor sah sich um. Ter Regen hatte plötzlich auf¬
gehört . Wo waren die andern ? Aha , dort stand
Gualtiere und sah nrit vergnügtem Gesicht nach dem

wieder tiefblauen Himmel und nicht weit von ihm
Jan und Lu . . .

Cor fah Annie an .

„Verstehst du daS ? " fragte er zögernd .
„ Ja, " lachte sie. „ Du hast ' natürlich nichts ge¬

merkt , dafür bist du ein Mann , ich nehme es dir

nicht übel . Jan ist hoffnungslos verliebt in Lu .

Daü habe ich in diesen Tagen bis zum Ueberdruß
mitanhören müssen . . . Aber wenn ich jetzt richtig

sehe, dann . . . "

„ CS ist in Ordnung , Annie ! " sagte er . „Sieh
mir , eS ist in Ordnung ! Aber Liebste ", wurde er

plötzlich wieder ernst , „ich muß dir etwas Schreck¬

liches gestehen , nachher , wem » wir zu . Hause sind . . .

Wirst du mir glauben , wenn ich dir schwöre , daß ich
etwas furchtbar bereu «, und daß Ich mit dessen
schämej wäS ich . . . "

„Närrischer Mann " , sagte sie , aber ihre Stimme

zitterte . Und seine Frau , o Gott , seine eigene Fra »,
strich ihm über . Haar und Kops und drückte einen

Kuß auf seine » Mund .
Und sie lächelten beide, ' Annie leis und sttll ,

und er jungenhaft , als Gualtiero ans der Ferne
rief :

„ Meine Herrschaften , de» Sirokko ist vorüber ! "

Herr Liebich nimmt sittliche « Anstoß .

Bom Schöffengericht Berlin - Moabit

wurde «in Kaufnmnn Liebich wegen Belei -

diginig zu einer Geldstrafe verurteilt .

Der Meirsch soll seinesgleichen nicht beleidigen ,
auch wenn er glaubt , dazu berechtigt zu sein . Viele

Tinge sind weit konrplizierter , als eS zuerst den An -

chein hat . Das mußte auch . Herr Liebich erfahren ,
den sein Temperanient nun vor die Moabiter Rich¬
ter führt «.

Mau muß diese Dinge recht genau erzählen , z »
Nutz und Frommen aller derjenigen , di « einmal in
«ine derartige Situation geraten sollten wie Herr
Liebich , der ein « Dame in einer Weis « beleidigt hat ,
über die auch der Wohlwollendste empört seinen Kopf
schütteln muß. Besagte Dame ist die WiUve Peter -
' en, rund , gemütlich , mit blaugrauen KulleraugSN ,
von einem unerschöpflichen Redefluß . Tie kam , wie
sie mit Emphase betont , noch nie mit dem Gesetz in
Konflikt und kann nicht verstchen , wie eS Herr Lie¬
bich wagen konnte , ihr derart nahe zu treten .

Frau Petersen ist an einem besonders schöne »
Märzmorgen ins Freie gefahren und hott « im See
gebadet . Weit und breit kein Mensch zu erblicken
— wer kann es da Frau Petersen verübeln , daß sie
gänzlich uirbedeckl , wie sie der Himmel geschafsen , inS
Wasser steigt ? Indes , das Verhängnis schreitet
manchmal seltsame Uferwege . Wie di « wassertüch¬
tige Frau den kühlen Fluten entsteigt und wieder

ihr « Kleider anziehen will , wird sie von einem
panischen Entsetzen gepackt : die Sachen sind fort , die
oberflächliche » sowohl al » auch die unterfläch ,
lichsten . . .

Frau Petersen , die sich de « Ernstes der Situa¬
tion wohl bewußt ist , siel » nun allein auf weiter

Flur in » Zauber eine « taufrischen MärzmvrgenS ;
aber trotzdein vermag sie sich nicht wie Eva im Pa¬
radiese zu fühlen . Außerdem kommt ein Mißgeschick
selten allein denn während die rundliche Frau
ihre Kulleraugen noch ratlos hin und her rollen

läßt , und in heller Verzweiflung umherrennt , naht ,
ein munter « « Wanderliedchen vor sich hinpreisend ,
der ahnuirgülose Herr Liebich . Di « restlos Dekolle¬
tierte will sich schnell noch verstecken — es ist aber

zu spät . - Herr Liebich versichert dem Gericht , daß
er beim Anblick der all zn leicht gekleidete » Dame

„ wie vom Donner gerührt " gewesen sei. Rach sas»
suugslosen » Staunen regt «- sich in ihm , wie er be¬

richtet , «in hemninngülojer Grimm . Er sieht die

gehandicapt « Dani « zwei , drei Sekunden lang scharf
an , uud ist dann restlos moralisch entrüstet .

„ Hören Sie , mein Herr . . . " nist Frau Peter ,
sen , und bricht in Tränen an « — aber der sitten¬
strenge Wanderitnrann läßt sie gar nicht weiter zu
Worte kommen . „ Pfui Tcuftt " , ruft er und spuckt
kräftig anS , „ Sie sollten sich wa « schämen , Tie

Schwein ! Haben Sie denn gar kein Schamgefühl
mehr ? ! " — Nach diesen , mit männlicher Energie
hingeschmetterten Worten setzt er sich eiligst in Trab ,
einesteils wohl , um allen Versuchungen auszuwei -

chen , andernteils . » m di « Organe der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit gegen derlei grobe » Unfug
der entfesselten Nattir aufzurufen . Fran Petersen
aber , von Zorn , Scham und Aufregung überwältigt ,
bricht in hemmungsloses Schluchzen aus , und wie

der grimmige SitteMväihter mit einem säbelrasseln -
den Landgendarnien an dl « Stätte des Laster » zu¬
rückkehrt , finden die beiden ' Männer ein « in Tränen

gebadete Frau , der nian mit diensüich - kauscher Ge¬
bärd « schnell einen Mantel zur Bedeckung ihrer
dringlichsten Blöße überwirft .

In » selb «»» Augenblick geht in Frau Petersen
ein Wunder vor . Der rettende Mantel stärkt ihre
Energie in ungeahntem Maße . Die Tränenbäche

versiegen »»ich di « Kulleraugen funkeln sehr uirge -
mütlich . — „ Was fällt Ihnen ein , in so unerhörter
Weise eine Dan » « zu beledigen ? — „ Dame ? "

sagt Herr Liebich und räuspert sich mit sittlichcin

Nachdruck . „ Sie gestatten doch, daß ich lache —.
Ein « anständige Fra » treibt sich nämlich nicht

nackicht aus d « m Feld herum , verstehen Sie ; Sie

gehen hi «r wohl auf Männerfang aus , was ? ! Per¬
sonen wie Si « nnlergraben die öffentliche Sittlich¬
keit ! Wenn ich mich nicht so fest in der Hand
hätte . . . " Und Herr Liebich , der sich zum Glück

so fest in der Haird hat , schüttelt sich fast in Er¬

kenntnis der Ding «, di « hatten passieren können .

Frau Petersen hat inzwischen ihr seelisches
Gleichgewicht wiedergeftinden . Nach genügender
Aufklärung d«S Geirdarnien geht sie mit geradezu
erschreckendem Elan zur Offensive über , so daß dir

Polizeigewalt zienrliche Mühe hat , den plötzlich recht
kleinlaut gewordenen Herrn Liebich vor den Zornes -
anSbrüchen der entparadiesicrten Eva zu schützen.

Bor dem Richtertisch ist sich Herr Liebich nicht
ganz klar , wie er sich nnnmehr den nackten Tat¬

sachen gegenüber verhalten soll. Wenn er auch nach
prinzipielle Bedenken hat , weil er doch nun mal

Gegner des Nacktbadens ist , so sieht er jetzt doch ein ,

daß die Hintergründe des naturalistischen Exzesse«
immerhin ganz ander « al « di « anfangs angenom¬
menen waren . „ Immerhin " , sagt er mit leicht gur¬
gelnder Stimme , „ wo man heutzutage doch auf so
viel Unsittlichkeit in » Freien stößt , kann man nicht
mihtranisch genaig sein. Wenn Sie wüßten , wa «
mir in der Beziehung alles schon Passiert ist . . . "

Frau Petersen , mit einem fast feurigen Blick aus

ihren sonst so gemütlichen Kulleraugen : „ Mit mir
aber bestimmt nicht , Terry .
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Wiener Geschichten .
Das Stundenglas .

Dom Präsidium eines österreichischen Volks ,

blldungshauses wurde ein Nam « für ein « neu

herauszugebeirde Monatsschrift gesucht . ( Um
orn « n drmgenden Bedürfnis entgegen zu eilen ! )
Einsendungen sind niehr als genug da , und
man bespricht Vorschlag für Vorschlag mit
allem Für und Wider bis spät in den Abend

hinein . Der Präsident verliest einen neuen

Borschlag : „ D< S Stundenglas " ( wie hierzulande
di « Standuhr genannt wird ) und bittet um Stel .

lungnahme . Minuteiüangea Schweigen . Da streckt
sich « Mich in seinem Sessel der alte sabbernde
BolkSsterntvartenvorstand Scngsbratl und meint :

„ Stundenglas , no ja , aber weil halt das Blattl

doch monatlich erscheint , so müßte man eS schon
MonatSglaü nennen . "

Di « Auskunft .
ES war zur Zeit der Wiener Messe . Ein

englischer Käufer trat auf einen unzweifelhaft
bodenständigen Passanten zu und erkundigt « sich
nach - eni Weg in die IanreSgasse .

„Schorehgassc , Schorehgassc ? Ta müsseu' S
gradeans gehn , allweil gradanS , nachher is ' s die

vierte Gass ' « links ! " Der Engländer dankte und

ging . Ich aber packte den Amatrnrfremdenführcr
beim Rockschösse ! : „ Mein Lieber , Sie haben den

Herrn ja in die verkehrte Richtung geschickt ; die

IanreSgasse liegt gerade entgegengesetzt . "
„ Dos iS scho mögli ! " meint « mein Land - ,

mann konziliant , „ehrli g' sagt , i kenn die Gass'
überhaupt net ! Aber wissen' s, die . Hauptfach ' ist
doch, daß die Zugereisten net am End ' glaub ' »,
mir Wcaner san a unhöflich « Menschenschlag ! "

Di « Anstalt .

In der Irrenanstalt zu Steinhof bei Wien

gibt es eine Zahlabteilung — da bekommt der

Kranke für 4 Schilling 50 ein sauberes Zimmer ,
sehr gute Verpflegung , zum Frühstück schon
zwei Eier und Schinken . Di « Stadt Wien trägt
das Defizit .

Auf Zureden seiner Freunde verbrachte
Peter Altenberg eine Zeitlang auf dieser Ab¬

teilung zur Beruhigung seiner Nerven .

Nach drei , vier Wochen sagte der Direktor :

„ So , HerrMtenberg — Sie sind jetzt geheilt ,
Sie können gehen . " — Da antwortete Peter :

» Ich — von hier Weggehen ? Bin ich denn

verrückt ? "

KM und Willen .
Ausstellung von Schiller - Briesen . Da » Museum

der Preußischen Staatstheater in Berlin veran -

stattet anläßlich d«s 185 . Todestages Schillers
ein « Ausstellung der in seinem Besitz « befindliche »
Briefe Schillers an den Hoftheateriutendanten Off -

laich , die das Schaffen des Dichters vom „Wallen¬
stein " bis zum „ Wilhelm Tell " und zur Arbeit am

„ Demetrius " und die Aufführungen seiner Werk « in

Berlin begleiten Ergänzt wird die Ausstellung
durch Konzepte zu Jffland AnNvortbriefen , ferner

burch einige Briefe von Schillers Witwe und son¬

stige Dokumente , die sich auf die Berliner Totenfeier
bei der einjährigen Wiederkehr von Schillers Todes¬

tag beziehen . Diese Briese Schiller - enthalten «ine

sehr interessant « Bereicherung unsrer Kenntnis von

Mhillers dramatischem Schaffen , seiner dramatur¬

gischen und bühnentechnischen Erwägungen , seiner

Bosetzungswünsch « u. a. m. So streicht «r einmal

409 Verse aus dem „Wallenstein " , um die normal «

Dauer eines Theaterabends nicht wesentlich zu über ,

schreiten . Reizvoll ist es auch , Jffland » Einwand

zu lesen , er trage Bedenken gegen die Aufführung
von „Wallensteins Lager " , weil di « darin enthaltene

Kritck am HeerrSwesen „so treffend und in so hin -

reißender Sprache " anSgedrückt sei , daß nian nicht

wagen dürfe , sie . einem „militärischen König " vorzu -

tragen . — Auch sonst enthält daS Aiusenm neben

Bildern und Bühncnmodcllcn von Aufführungen
Schillerscher Werke manches bedeutsame Stück , dar¬

unter di « . Handschrift der Prosafasfung des „ Don
Carlos " .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Frei¬
tag ( 178 —1 ) , 7. 30 Uhr : „ Dr « igrofchenvper " .
Samstag , 6 Uhr , Maifestspiele II : „ Die M« ister¬

st ng c r von Nürnberg " . Sonntag ( 177 —1) , 7B0

Uhr : „ Dreigroschenoprr " . Montag ( 179 —8) ,
7 Uhr : - „ Das Land des Lächelns " .

Spielplan der Klein « Bühne : Freirag : „ Sufti
und die Frauen " . Samdtag : „ Die Loch « , di «

sich Liede nennt " . Sonntag : „ Panne um

Mitternacht " . Montag : ,HuHa di Bulla " .

Akt * W * WeMk
u « die Bund - Kfutzballmeisterfchaft .

vorletztes Spiel .

In Hamburg stehen sich am 11. Mai ge¬
genüber der Nordwestdeutsche Berbandsmeister Bah -
rcnselber Sportverein 1919 und der Mitteldeutsche
Berbandsmeister Steinach ( Thüringer Wald ) . Wie
beim ersten Vorrundenspiel , stel - en auch hier Ver¬
treter einer Großstadt mit einer Kleinstadt im

Kampfe . Es ist heute durchaus »och nicht klar , daß
der großstädtische Vertreter gewinnt . In den Spie¬
len um die mitteldeutsche VcrbandSineisterschast hat
Steinach ein ganz großes Können gezeigt , so daß

Bahrenseld sein ganzes technisches Können auf¬
weisen muß , wenn cS nicht scheitern will . Der Sie¬

ger aus diesem Spiel bestreitet mit dem

Süddeutschen Berbandsmeister Nürnberg - Ost am

85. Mai das Endspiel um die Fußballmeister ,
chast des Arbriter - Turn - und Sportbundes

Maeombe » " Glück unb

Ende .
Am ersten Ostertag sollte die einstig « Ringer¬

koryphä «, der Roger Ma ; Bambula , noch ein¬

mal aus die Matt « gehen . An keinem Riesenzirkus
mchr , sondern draußen in « hohen Siorden Ber¬

lins , «>f einem Rummelplatz in der Kastanien¬
allee . Dem bärenstarken , drei Zentner schweren
Neger strömt plötzlich der Schweiß aus allen Poren ,
er schleppt sich noch bis zur Garderobe und bricht

zusammen . Am nächsten Morgen stirbt « r in d«r

Eharitü unter den Händen des Arzte «.
Bambula , der wütbekannt « Professionalringer ,

ist 49 Jahre alt geworden ; in Ehikago stand sein «
Wiege . Als «r 14 Jahr « alt ist , will man ihn
lynchen , er entkommt in die Prärie , taucht >mr

die Jahrhundertwende In Rotterdam auf , Stepp¬
tänzer ist er damals , und wird von einer Berufs -
ringertruppe auf eine Rußlandstourn «« mitgenom¬

men . Mit der Blüte des internationalen Profes -
sionalringertums steht auch Bambula obenan , alS

der Krieg aus ist , heißt die neue Dportreligion
Boxen . Bambula geht zuni Film , spielt den König
Mawmbe in denr Film „ Die Herrin der Welt " .

' Aber nicht » ist unsicher «! al » da « Brot de ? Films ,
Bambula klopft wieder bei den Unternehmer « der

Rrngkmnpfkonkurrenzrn an , jedoch kleine Tourneen

nach Güstrow, Dessau oder KottbuS sind alle », waS

man ihm gibt . In dem wackligen Zelt eines

Berliner BorftadtrummelS bricht er schließlich zu¬

sammen . Da » Schicksal BambuloS war da » Schick¬

sal der BerufSringrrtumS .

veremsnachrWen .
Ortsgruppe Prag . Sonntag ,

den 11 . Mai , W Uhr End¬

station der Elektrischen 17, 21 ;

Bahnfahrt nach Pikovic «, längs der

Sazawa nach LerLanY . 8 Stun .

den , nur gut « Läufer ! Spesen
DD- Hajek . — Näch sten Sonntag :

Döbkiä und Okol .
*

Warn » « g ! Unter denr Namen A. R a p l i k c z
mi>t einem Brief der Raturfreuckde - OrtSgruppe
Granada in Rioaragua und der Socoro rojo inter¬

nationale spricht ein hagerer hlonder Mann , zirka

30 Jahr « alt , bei den Sportorganisationen vor . Die

Angaben de « Mannes sind laut Meldung von «

Zentralausschuß Wien u n w a h r. Di « AuSlveise
samt Sammlung von Noturfreundephotos sind ihm
ahzunchmen und den « Reichsausschuß „ Die Natur¬

freunde " , Aussig , zuzusenden . Die weiteren Be¬

trügereien sind unmöglich zu «nachen !

Borträge .
„ Jugend und geistig « Erneuerung " . Hierüber

spricht Montag , den 12. dS. , Herr Univ . - Dozent Dr .

OKar Ewald , Wien , im Rahmen der Deutschen
Gesellschaft für sittliche Erziehung , im Karoliuum ,
Hörsal 5, Beginn 7. 30 Uhr abends . Eintritt frei ,
Gäste willkonmren !

Ltteralur .
Wrtta weint . . . .

Ein « Schnrach , di « da » französische Volk von sich
abzuwaschen noch immer nicht die Kraft gefunden
hat , ist der Bestand , die Werbemethoden und das

System der Frenrdenlegion . Alle Appelle an die

zivilisiert « Welt und an die Menschlichkeit sind bis¬

her vergeblich gewesen und noch immer werden arme

Teufel aus aller . Herren Länder , von Not und Er¬

werbslosigkeit getrieben , durch oft schnriksche Mittel

für die französische Frenrdenlegion in Afrika gewor -
ben , nm dort , wenn sie in die Gewalt brutaler oder

gar sadistisch veranlagter Vorgesetzter fallen , ivas

nicht gerade selten der Fall ist , viel « Jahre ein wah -
reS Höllenleben zu führen . Wenn sie nicht vorher dem

schrecklichen Klima oder einer heimtückischen Kugel
der ewig rebellierenden Stämme zum Opfer fallen .
Biele Bücher sind über die Frenwenlegion geschrir -
den worden , aus der großen Flut ragt «in kürzlich
erschienenes , durch sein « glänzend « Darstellung her¬
vor : Ernst F. LöhndorffS „ Afrika weint " ,
Tagebuch eines Legionärs . ( 860 Seiten .

Verlag Grechlein u. Co. , Leipzig - Zürich , Kart . Mk.

4. —. ) Der Lebensgang und die schriftstellerischen
Arbeiten so manchen aus der Tiefe Enrporgestiegr -
nen wurden jenen Jack Londons gleichgestellt , doch
bei keinem geschieht dies mit größerem Recht als bei

Löhndorfl , der «in Leben der buntesten und gesah -
reiwollsten Irrfahrten hinter sich hat und nun seit
Jahren in beispiellos fesselnden Büchern die Füll «
seiner Erlebnisse nicherschreibt . Er sagt mit Recht
von sich, daß er vom Leben wie ein Ball in allen
Erdteilen umhergelvorfcn wurde . Er lebt « in
Amerika al » Tramp , als „ Ritter des Schienen¬
strangs ", hütete Vieh , verkaufte Patentmedizinen
mit einem schwindelhaften Aankeekompagnon .
schmuggelte Alkohol , grub in Alaska noch Gold und

jagt « im Eismeer mit der Harpune nach Walen . Er
Ivar in der Südsce , in Indien und in Afrika — ein
Leben voller wilder phantastischer Schicksale . In
die Fremdenlegion kam Löhndorfs wie so viele an¬
der «: „ArbeitSnol , Hunger nach Wärm « , Brot und
eine Frau " . Dies alles zufammcnwirkend brachte
ihn in diese Hölle , aus der er viernial entfloh , ehe
«S ihm gelang , dein Teil Afrikas zu entrinnen , „dfl .
scn Boden vom Schweiß , Blut und den ohnmächti¬
gen Tränen Zehntauscndcr von Männer , die oll «
Mütter hatten oder haben , durchtränkt ist . Diesem
Afrika , dessen Sand Steine , Palmen und Glutwinde
au » weiter Ferne zu euch herüberwcinen müßten ,
wenn ihr nur Zeit und Herz fändet zu lauschen " .
In atemraubendem Tempo , aufwühlend erzählt er
vonr Loben der armen afrikanischen Landsknechte
Frankreichs , von den Besessenen der Sahara , vom

Cafard , von Metzeleien in der Wüst « , von afrikani¬
schen Mädchen , von Mistenstürnien , unerhörten
Brutalitäten und von den an der Tagesordnung
stehenden Fluchtversuchen der Legionäre . Es ist «in

grauenvolles Gesicht , das Gesicht unseres angeblich
zivilisierten Zeitalters , das uns aus diesem Buche
entgegengrinst . Afrika weint . . . di « Welt möge cS
hören ! r .

„ Der stille Don . " Roman von M i ch a e l

Scholochow . Verlag für Literatur und Politik ,

SSinOerfreutiOe Vrog .
Sonntag , den 11 . Mai 1930

Ausflug nach glruy - Klanovice
Vielen Wünschen entsprechend ist dir Ab
fahrt bereit » um 8 . 2Ü früh vom Masarhk-
Bahnhof . Treffpunkt um 518 Uhr in der

Hall « de » Masorhk - Bahnhofe «. Führung
Genofle Eckstein .

Berlin . ( 182 Seiten . Mk. 5 . —, geb . Mk. 7. —. ) In
der Heilnat der Donkosaken , wo , wie «S in einen «
alten Kosakenliede heißt , „die Wellen des stillen Don

gefüllt sind mit Tränen von Müttern und Vätern " ,
spielt dieser urwüchsig « und kraftvoll gestaltete
Roman , in dessent Mittelpunkt der junge Grigoris
stcht. Di « Bilder , die Scholochow vom Leben der

Kosaken , vom Treiben im ruflischen Dors mit ost
grandiosen Pinselstrichen entwirft , sind groß und

lebenswahr und er versteht «S, die Antcilnahni « d«s

Leser « für die Geschehnisse und die Schicksal « der im

Vordergründe stehenden Personen von der ersten
Seit « bis zum Schluss « lebendig zu erhalten . Kurz
vor deni Kriege beginnt die Handlung . Der a »S-

brechend « Krieg reißt die Rlenschen ans der Idylle
des Dorfes und wie sie ihn erleben und ivelche
Wandlungen er in ihnen hervorruft , das ist packend,
eindringlich und überzeugend dargestellt . DaS Buch

ist nicht srei von Tendenz , aber sie ist nicht aus -
nwntiert , sondern ergibt sich auS der Schilderung .
Wenn Grigorij bei einem zufälligen Zusammentref -
fen mit einem Mitglied der Zarenfamilie im Spital
von Wut gepackt wird und sich sagt : Also für . diese
gottverdauunten Müßiggänger haben wir ' fremd «
Menschen getötet , fremdes Getreide mit unseren

Pferden zerstampft , — so wird man nicht aufdring ,
liche Propaganda darin sehen können . ES ist di « in
der Fern « grollende Revolution , welch « den vordem
demutSvollcn Menschen solche Gedanken aufdrängt ,

r .
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Vater und Sohn .
EJn lustiges Spiel von junscr Llobe u. schönen Menschen .

LIDO älO u° l

Kapitän Sorel und Sohn .

Deny , der Herzensdieb .
Ein Lustspiel .

W verkehren M?
Icalh „COMliaeHlar. Prag, firalw |

Str langt Weg .
Von Otto Bielen .

Als der alte Stephan mit seinem Gespann
in die nächste Furche eiitbog und den holpernden
Pflug mit dem ganzen Gewicht seines Körpers
in den harten Stoppelbodcn drückte , dainit er tief

gemtg in die lehmige Erde schneid «, geschah eS,

daß die eiserne Pflnalchar an einem Steine fest¬
rannte und stecken blieb . Die starken Gäule , die

hart im Geschirr lagen , sprangen ungestiini , rissen
an den Strängen , daß der schwere Wender jäh
umkippte . Nnd während der alte Knecht , die prel¬
lenden Felssgriffc in den Fäusten , alle Kraft an¬

strengte , den Pflug in der Furche zu halten ,
feinen hageren Körper über das Eise » legte und

sich cntgegenstcmmte , schlug ihn der schleudernd «
Eisenbock mit aller Wucht gegen die Brust . Dee

Alte fiel güt einem Schrei hin in die Sck) ollen .
Blut brach ans seinem Munde .

Bon bet » ander » Pflügen sprangen Männer

herzu und hoben den . alten Knecht auf . Er war

sehr bleich , stand gebückt da , mit zitternden Knien .

Endlich faßte er sich, schüttelte ein tvcnig den

Kopf , sah gegen seinen Pflug hin , der umgc -
worfcn in der Furche lag , versuchte zu lächeln .
Wischte mit dem Handrücken das Blut aus

seinen Mupdwinkrln und tat einen Schritt gegen
seine Pferde hin , die unruhig in die Lust schno¬
ben . Aber da packte es ihn plötzlich , daß er zu
wanken begann und in die Knie brach . Aus

seinen festgeschlossenen Lippen sickerte dünnes ,
rotes Blut .

Die Männer um ihn standen ratlos , er - |

schreckt. Sahen auf den Alten nieder , der sich mit

den Händen gegen die Schollen stemmte und an

allen Giiedern zitterte . Dann hoben sie ihn wie¬

der auf , faßten ihn unter den Armen und trugen

ihn , der mit hängenden Füßen über die aufge¬
worfene Erde schleifte , an das Ende des Ackers .

Dort legten sie ihn vorsichtig in das spärliche
Gras . •

Sie hatte » alle ganz ängstlich «, unruhige
Augen und ivaren alle ganz blaß geworden .

Horchten auf das raffelnde Stöhnen de « Alten ,

der verkrümmt dalag und die Augen geschlossen
hatte ,

Einer sagte : „ Wasser ! . . . Man muß Was .
ser holen, " und rannte davon , quer über das

Feld , gegen den Gutshof hin .
Ans den andern Feldern , die noch im Korn

standen und eben gemäht wurden , stockte die Ar -

beit . Alles sah zu der kleinen Gruppe um den

Verunglückten hin , rief und gestikulierte .
Endlich kam der Inspektor vom Gutshof .

Trat , vom raschen Gehen außer Atem , zu den

Knechten hin , beugte sich nieder , faßte den Lie¬

genden an der Schulter und sagte : „ Na tvas ist ,
Stephan . . . . He ? "

Der Alte hob mühsam den Kopf , stützte sich
auf seine Ellbogen , langte mit der Hand an die

Brust , röchelte : ,Hch . . . es sticht so . . . da . "

Da » » trank er gierig Wasser und sagte : „ Laßt
mich ein bißchen so liegen . " Und fiel wieder

zurück .
Der Inspektor sah ihn unschlüssig an , suchte

mit der Hand in den Taschen hemm , räusperte
sich, schickte dann die Männer mit einer Hand -
bewegung an die Arbeit , murntelte endlich : „ Na,
bleib . halt ein bißchen liegen , . , vielleicht . . „ "

ging langsam zu " dem leere » Gespann hinüber ,
das still in der Furche stand , hob den nmgewor -
fenen Pflug auf . faßte die Pferdeleine und fing
an zu pflügen .

Der alte Stephan war allein . Lag da am
Ackcrrand und dachte : Wenn ich nur ruhig liegen
bleibe , wird das Stechen schon aushören . . .
Und er sah einstweilen gegen die Weizenfelder
hinüber , dje, erst zum Teil gemäht , hock) im
Halm standen , mit schweren , nickenden Achrcn ,
ein leise bewegtes , gelbes Meer , das zu beiden
Seiten des staubige » Feldweges hinfloß ; sah die
Schnitter , die braunen Nacken der Sonne zuge¬
kehrt , gebückt arbeite » und mit jedem Sensen¬
schnitt einen halben Schritt tiefer in das Korn
kommen , derweilen die Weiber und ' Kinder die
gemähten Halme hinter ihnen anfrafltcn und
banden und Garbe um Garbe zu Mandeln
schlichteten .

Aber als er dann nach einer Weile meinte :
nun wird das Stechen aufgchört haben . . . und
sich langsant aufrichte » wollte , fing cs wieder an
in , seiner Brust , stach nnd stach, bei jeder Be¬
wegung .

Und gegen Abend tvurde cs erst recht
schlimm . Er fing zu fiebern an und allerhand
wirres Zeug zu rede ».

Man bracht « ihn zuerst mtf seinen Platz in
der großen Gcsindestube , die voll niederen Prit -
schon lag und sehr feucht und dumpfig tvar ; aber
er stöhnte und hustete die ganze Nacht durch und
atmet « in der dicke », tabakgeschwängerten Lust so
gequält , daß man ihn am andern Morgen in
eine kleine Geschrrrkammer neben dem Pferde¬
stall ' brachte , wo darin rasch und notdürftig ein
Bettgestell aufgeschlagen wurde .

Da lag er nun einige Tage lang und war¬
tete auf das Gesundwerdcn . Horchte jedesmal am

zeitlichen Morgen auf das Fresse » und Stampfen
der Pferde , die geputzt und gestriegelt tvurde »
und cndlich cingcspannt , zur Arbeit . Da Probierte
er imnter , ob er nicht schon aufstehen uiid auf
das Feld gehen könne . Aber wen » er sich dann ,
auf dem Bettrand sitzend , bücktr , seine Schuhe
anzuziehen , stach cs wieder und wieder in seiner
Brust , daß er stöhnend auf seinen Strohsack zu¬
rücksank und still lag , bis das Stechen aufgehört
hatte . Dann hoffte er wieder : morgen aber wird
cs schon gehen .

So lag er eine Wock) e lang in seiner kleinen
Kammer und wurde iminer trauriger und stiller .
Wenn map krank ist , kommen allerlei Gedan¬
ken . . . Und er ärgerte sich, daß er noch immer
nicht an die Arbeit gehen konnte . Bei der Arbeit

vergißt man oder denkt man wenigstens nicht
daran .

Endlich war es aber doch so weit besser mit
ihm , daß er aufltchen konnte und umhergehen .
Langsam freilich nur und auf einen Stock gestützt .
Aber er konnte noch immer nicht arbeiten . Nicht
die kleinste , leichteste Arbeit tun . Sobald er es

auch nur versuchte , fing das Stechen lvieder an .

Er sagt « » u sich: Nur das dumme Stechen
ist schuld , . . . der Schmerz . Nur das läßt dich
nicht arbeite ». Wenn man das wegnimmt , ist
olle » wieder in Ordnung . Du wirst zum Doktor
gehen !

Also fuhr er am nächsten Morgbn mit dem
Wagen , der immer die Milch vom Gut zur Bahn
brachte , in den Marksslecken, zum Arzt .

( Schluß folgt . )
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